
    
   

     

    

         

          

   

                  

    

      

    

   

    

     

    
Dle „Danziger Veihstimme“ erichahu lüäglich unit Aus⸗ 
nahme ber Sonn⸗ und Fele-taga. — Behugepeelſe: In 
Panzia bei freler Zuſtellung ins Haus monatlich 25.—ME., 

viertellähelich 75.— MMX. 
Rebantlon: Ua Spendhaus 6. — Talephon 7³⁰ 
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Die Londoner Kriſe noch ungelöſt 

In London war der geſtrige Tag hauptſächlich mit 
internen Verhandlungen der einzelnen Delegationen 
ausgeflillt. Das engaliſche Rabinett beſchloß einſtimmig, 
die von den britiſchen Vertretern auf ber Konferenz 
eingenommene Haltung zu billigen. Poincaré ſtand 
den ganzen Tag Über in telephoniſcher Verbindung mit 
ſeinen Pariſer Regierungskollegen. Die franzöſiſchen 
Miniſter haben geſtern vormittag unter dem Vorſitz 
des Präſtdenten Millerand im Elyſee eine Sitzung ab⸗ 
gehalten. Der Mintſterrat berlet über die answärtige 
Lage und ſprach Polncars in einem Telegramm, das 
nach Schluß der Sitzung abgeſchickt wurde, ſeine ein⸗ 
bom ung, Zuſtimmung zu ſeinem Vorgehen in Lon⸗ 
on aus. 
Wie der „Petit Pariſien“ aus London berichtet, ſoll 

Polncars geſtern ein Telegramm bes Präſidenten Mil⸗ 
lerands erhalten haben, in dem dieſex Feſtigkeit an⸗ 
empftehlt. 

Der Sonderberichterſtatter der Agentur Havas in 
London meldet, daß geſtern am Vormittag keine 
Sttzung der Konſerenz ſtattgefunden habe, jedoch hätten 
die einzelnen Delegationen eine gewiſſe Rührigkeit 
entfaltet. Der belgiſche Miniſterpräſident Theunis ſetzte 
ſeine Vermittelungsverſuche fort. Allgemein halte man 
in Konferenzkreiſen die Lage für ernſt. In engliſchen 
uUnd italieniſchen Kreiſen erkläre man jedoch, daß eine 

Uneinigkeit unter den angenblicklichen Umſtänden, ab⸗ 
geſehen von den Rückwirkungen auf die franzöſiſch⸗ 
engliſchen Beziehungen von keiner praktiſchen Bedeu⸗ 
tung ſei. Wenn keine gemeinſame Lbſung erfolge, 
habe die Reparationskommiſſion ſchließlich 
eine Entſcheidung zu S»ffen. Es ſei waͤhrſcheinlich, daß 
in dieſer ſelbſt gegen den Widerſpruch Frankreichs eine 
Mehrheit Deulſchland ein Moratortum gewäh⸗ 
ren würde. 

Den geſtrigen Tag über blieb Lloyd George in 
enger Fühlung mit Poincaré und den Häuptern der 
übrigen Delegattonen. Es wird erklärt, daß die⸗Grund⸗ 
lage dieſer Beſprechungen der Plan ſei, Deutſchland 
ein zeitweiſes Moratorium zu gewähren, um 

über den 15. Auguſt, dem Zeilpunkt der nächſten Zah⸗ 
lung, hinuüberzukommen, und daß die Sachverſtändigen 
verſuchen werden, einen Bericht in der Art des Berich⸗ 

tes der Reparationskommiſſion zu verſaſſen. In einer 
neuen Alliiertenkonſerenz, die gegen Ende dleſes Mo⸗ 

nats oder Aufang September ſtattfinden ſoll, ſoll dieſer 

Bericht unterbreitet werden. Wenn eine nene Konfe⸗ 
reuz beſchloſſen werden ſollte, ſo werde ſie wahrſchein⸗ 

lich außerhalb Englands ſtattſinden. 
Havaß berichtet heute aus London: Zweifellos wird 

bei der heutigen Zuſammenkunſt ber franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen und belgiſchen Miniſterpräſidenten eine neue 

Anſtrengung gemacht werden, um eine Einigung zn 

erzielen. 
Der Sonderberichierſtatter des „Petit Pariſien“ in 

London hält die Lage für ernſt. Trotz der Vermitte⸗ 
lungsverſuche des belgiſchen Miniſterpräſidenten ſeien 

geſtern der engliſche und der franzöſiſche Standpunkt 
uicht einander näher gerückt. Man halte nur zweti Lö⸗ 

ſungen für möglich. In erſter Linie würde man von 
der Uneinigkeit Kenntnis nehmen. Gemäß ſeinen 

ſrüheren Erklärungen würde dann Poincars ankündi⸗ 
geu, daß er ſeine Handlungsfreiheit gegenüber Deutſch⸗ 

land mieder erhalte, nicht um die vorgeſchlagenen Maß⸗ 

nahmen anzuwenden, die ein gemeinſames Vorgehen 

der Verbündeten vorausſetzen, ſondern um die Pfän⸗ 
der zu nehmen, die Frankreich zur Sicherſtellung ſeiner 
Intereſſen für notwendig bält. Andererſeits würde 
zweifellos Lloyd George hierauf damit antworten, daß 

er die Gefahren eines ſolchen Vorgehens für die Zu⸗ 
kunft der Entente und für die gemeinſame Aufrecht⸗ 

erhaltung des Friedensvertrages von Verſailles an⸗ 

kündige. Man könne aber noch eine zweite Löſung fin⸗ 

den. Wie ein Gerücht beſagt, ſoll Lloyd George im Na⸗ 
men der engliſchen Delegation andere Maßnahmen 
als die, welche Poincars ins Auge gefaßt hat, vor⸗ 

ſchlagen. Dann könne alſo über dieſe Vorſchläge von 
neuem verhandelt werden. Wie dem auch ſei, ohne auf 

jede Hoffnung zu verzichten, müſſe man ſich ſagen, daß 
der heutige Tag der beddutungsvollſte ſein werde, den 
die engliſch⸗franzöſiſche Entente ſeit ſechs Monaten er⸗ 
lebt habe. 0 ů 

Fraazöſiſche Zwangsmaßnahmen int Elſaß. 

Der „Matin“ berichtet, daß geſtern etwa 100 Deut⸗ 
ſche in Elſaß⸗Lothringen einen Aus weiſungsbefehl zuge⸗ 
ſtellt erhielten, der beute 

vreffeabteilung des Stratzburger Generalkommiſsſartats 

miniſter Rarntyuwiez, ihr Ser dlefer ihm! üie Wrunbſüätze ü 
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gibt bekannt: Die Answeiſunasmaßnahmen beginnen 
am Freitag, den 11. Auguſt um 8 Uhr und betreffen 
500 Verſonen. Dieſe vertetlen ſich wie ſolgt auf bie 
einzelnen Bezirke: Departement Haut;Rhin 100, Bas⸗ 
Rhin 150, Molel 250. Die Auswetiſungsmaßnahmen 
müſſen bis Sonnabend Mitternacht durchgeführt ſein. 
Die Ausgewleſenen werben dle Grenze einzeln Über⸗ 
ſchreiten. Es werden keine Zlige zuſammengeſtellt, 

2· 

Ein Apell deuiſcher Arbeiter. 
Der „D. Ztg.“ wirb aus Köüln gemelbet: Die Bozial⸗ 

demokratiſche Partei und die Gewerkſchaften haben 

durch die engliſche Beſatzungsbahürde ein Schreiben an 
Lloyd George geſandt, bas auf die ſchweren Befürch⸗ 
tungen der Arbeiterſchaft wegen der franzöſiſchen Pläne 
hinweiſt. Das Vortzehen Frankreichs beſchwöre den 
völligen Nieberbruch der deutſchen Wirtſchaft und da⸗ 

mit auch ben Zuſammenbruch der Reparationszahlun⸗ 
gen herauf. Falls Frankreich, aber beabſichtige, die 

Rheinlande von der deutſchen Republik abzuſondern, 
ſo würde es auf den ſchälrfſten Widerſtand der Sozial⸗ 
demokratie und der Arbeitnehmerſchaft ſtoßen. 

  

Das Proaramm der polniſchen 
Außenpolitik. 

Der Schriftleiter des „Journal de Pologue“ hatte 
eine Unterredung mit dem neuen polniſchen Außen⸗ 

ſeiner Anßenpolitik klar leate, Narutowicz betonte, daiß 
die Grundſätze der polniſchen Außenpolitik dieſelben 
geblieben ſeien, wie unter der früheren Regierung, es 
feten das der Vertrag von Berſaſlles und die Annähe⸗ 
rung an Frankreich, und gerade die Freundſchaft mit 
Frankreich werde man ganz beſonders feſtzuhalten 
ſuchen. K ö 

Nach Oſten hin ſei eine Pplitik mit Rußland nur 
auf der Grundlage des Rihaer Vertrages möglich und 
darüber habe er auch jetzt mit Litwinow geſprochen, der 
ſeinerſeits erklärt hätte, daß Rußland eine Annähe⸗ 
rung an Polen wünſche. Auf die Fraße des Bericht⸗ 
erſtatters, ob Narutowicz an eine Kriegsgefahr von 

ſeiten Rußlands glaube, antwortete der Miniſter mit 

„Nein“, im Gegenteil ſchiene Rußland der Anſicht zu 

ſein, daß ihm Gefahr von ſeiten. Polens drohe, aber 

dieſe Anſicht ſei vollkommen irrig. Polen hätte zwar 
immer noch unter ruſſiſchen Bandeneinfällen zu leiden, 

aber die Verhältniſſe hätten ſich gebeſſert. 
Ueber die Verhältniſſe zu Deutſchland befragt, 

ſagte Narutowiez, daß man bereits da einen Modus 
vivendi gefunden habe, nach dem verſprochen ſei, den 
Boykott der entgegen dem Verſailler Vertrag wäre, 

fallen zu laſſen. Polen habe Deutſchland im Prinziv 

das Tranſitrecht nach Rußland gewährt. Aber es gäbe 
noch viele ſchwierigen und langwierigen Fragen, die 

betreffs einer guten Nachbarſchaft mit Deutſchland zu 

regeln ſeien. So würden die Volen im deutſchen Teil 

Oberſchleſiens immer noch verfolgt., 

um Schluß betonte der Miniſter, daß Polen augen⸗ 
blicklich an dem ſchwierigſten Punkte ſtände, nämlich 
vei dem Uebergang von ber Berfaſſunggebenden Ver⸗ 
ſammlung zum normalen Parlament. 

    

Kegierungserklärung in Nalien. 

In der ltalieniſchen Kammer betonte Miniſterprä⸗ 

ſident Facta in einer kurzen Regierungserklärung, 
daß das Kabinett dieſelbe politiſche und parlamenta⸗ 
riſche Zuſammenſetzung aufweiſe wie das vorange⸗ 

gangene, deshalb bleibe auch das Programm⸗⸗das 

gleiche. Das Budget müſſe in Gleichgewicht gebracht 

werden. In bez'g auf die kontinentale Politik Uege 

das einzige Problem darin, daß man unmöglich an das 
Wohlergehen eines Staates denken könne, wenn ſeine 
Nachbarn ſich in ſehr unſicheren Verhältniſſen befinden 
mit der Geſahr einer unheilvollen Kriſe. Die atalieni⸗ 

ſche Regierung werde ſich von dieſen Geſichtspunkten 

in London leiten laſſen. ö 
Die Kammer nahm dann in namentlicher Abſtim⸗ 

mung mit 26 gegen 121 Stimmen eine Tagesordnung 
au, in der der Regierung das Bertrauen ausgeſpro⸗ 

„ 

  — 

    

      
  

dDer Ftlerir der beuſthen eyrllk. 
Eine Kundtebung des Reichsyrlſibenten. 

Der Reichspräftdent erlleß zum hentigen Jahres⸗ 
tage ber Meichsverfaſfung eine Kunbyebuntg, 10 ber er 
auf die Bedentung des 11. Augnt als ein Fundament 
der Zakunft des deutiſchen Volkes hiaweiſt. Einigkeikj, 
Recht und Freiheit ſollen den harten Weg Deuiſchlandé 
zu einer beſonderen Zukunft begleilten. Unter der 
Fôhwarzerotsgolbenen Fahne foll das ied 
„Dentſchlanb, Deutſchland über alles“, der Sang von 
Einigkeit, Recht und Freiheit nicht ker Ausdrußk der 
nattonallſtiſchen Ueberhebuntz, wohl aber der ſeſtlige 
Ansbruck ber vaterlänbiſchen Befühle ſein. Klle Feſt⸗ 
tage des Staates ſind auf lange Zeit Tage gemein⸗ 
lamer Sorge. Unzählige Volksgenoſſen leiben uuter 
den furchtbaren wirtſchaftllchen Folgen der letzten Er⸗ 
eigniſſe. Schwer bedraht ſind Deniſchlaubs Wiffen und 
Können, die Ouelle nuſerer heſten Kraft. Schwere 
Stürme gingen über die junge deniſche Republitk das 
bin. Uuſere Einigkeit, unſer Recht und unſere Freihett 
werben bedroht, wurden bebroht und werben noch 
weiter bebroht. Wir wollen nicht verzagen und unk iu 
der Not bes Tages freubig der Idenle erinnern, für 
welche wir leben. Der'ſelte Glaube an Deutſchlauds und 
der Welt Reitung ſoll uus nicht verlaſſen. Der Aufruf 
ſchließt mit einem Hoch auf die deutſche Republik. 
dan deutſche Raterland und das deuiſche Bmjlkt. 

Der Erinnerungstag an die republikaniſche Verſaſſung⸗ 
Veutſchlands findel in der heutigen Berliner Morgenpreſſe 
ein ausführlichez Kommentar. Der „Borwärts“ ſagt: 
Daß die Republik im Herzen des dentſchen Volked Wurzel 
kante, obwohbl ſie weder mit gedeckten Tiſchen aufwarten noch 
mit dem⸗ Glans, großer äutkerxer Erfolge trumpfen kann, iſt 

Leine Tatſache, die nnierm Wolk, Ehre macht, und ſeinen nach⸗ 
kernen politiſchen Sinn bew Von dleſern berechtigten Loß 
dürfen ſich die deutſchen Arbeiter einen nicht geringen Teil 
zugute rechnen. Der beutige Tag iſt kein Wag ausgelaſſener 
Freude, ſondern eiln Tag der Sammlung und tonteln 
beſtimmung. Schweres liegt nicht nur hinter untz ſondetn 
wir wiſſen es auch vor uns. WIir wollen uns waponen für 
Äot und Kampl. Wir wollen uns die Hände reichen zu dem 
Gelöbnis, daß die deutſche Republlik nicht untergehen⸗-das 

Die „Fretheit“ erinnert daran, daß am 81. Jull 1 
die U1.8, B. in der Nattonalverſammlung zu Weimar gegen 
die Verfaſſung geſtimmt hatte, well ſie ibrem. al nicht 
entſprochen habe, betont aber, daß das, was por drei Jahren 
von der Partet bekämoft wurde, weil es zu wenig wur, von 
ihr heute perteldlat werden müſſe, well es andern 
zu viel ſei. * — — 

Die „Germanta“ erinnert am heutigen Tage baran, 
daß die Republik mit ihrer Verfaſſung uns eines der höchſten 
nationalen Gllter, bie Reichseinbeit, beſchirmt und zu ergän⸗ 
zen verſucht hat. Trotz der Größe unſerer Not haben wir 
heute alle Veranlaſſung, ti ſtiller Daulbartelt des Ver⸗ 
ſaffungstages zu gedenken. Wir laſſen uns den Glauben au⸗ 
die Zukunft des Vaterlandes und an das Glück des deutſchen 
Volkes nicht nehmen und haben die Ueberzeugunt, daß in der 

ührea⸗ Wns die Wege vorgezeichnet ſind, die in die Söhe 

flihren. ü — 
Die rechtsſtehende „Tägl. Runbſchan“ ſetzt ſich in 

ihrem Auffatz für den Schutz der Verſaſſung ein, fuür bie jeder 

eintreten könne, auch wen: er nicht überzeugter Republlkaner 
fel. Eln verntünſtiger Staatsbürger werde ſich fagen, daß 

eine für ihn perſönlich nicht erſreuliche Verfaſſung beſſer ſek 

als gar keine. Nach der Zertrümmerung des Verfaſffungs⸗ 
werthb bleibe⸗hei den beutigen Verhältniſſen in Deutſchland 
nur bas Chaos übrig. Darum follten ſich auch dieienigen, die 
ſich nicht für bie Vetſaſſung vom 11, Auguſt zu beheiſtern 
vermögen, eine ſtaatspolitiſch korrekte Haltung auferlegen. 

* ů 

Schwarzrotgold. 
(Eine zeitgemäte Erinnerung zum 11. Auguſt.) 

— Von Wilhelm Bolze. ů 

In der eimarer Verfaſſung, deren Zuſtandekommen 
beute in Dentſchland gefeiert wirb, [ind die ſchwarzrot⸗ 

goldenen Farben der deutſchen Republir feſtäelegt. Di— 

Beſtimmung der Reichsfarben bedeutet keineswegs eine ur 

erhörte Neuèrung, fondern lediglich bie Verwirelichung elnks 

Shnſuchtstraumes unſerer Vorfabren. Wenn heute noch ein 

Teil unſeres Volkes dle Bedeutung der ſchwarzrotgolben 

Fahne nicht richtig zu würdigen verſtebt, ſo lieat das ledig⸗ 

lich an einem bebauerllchen Mangel an Keuntnis und Er⸗ 

kenntuts geſchichtlicher Entwicklungen und, Zuſfammenhänge, 
einem Mancel, der durch die Erziehungsmethoden des w. 
belminiſchen Zeitalters gefördert worden iſt. Es erſch⸗ 
deshalb zeitgemäß, bei paſſender Gelegenbeit immer mi 
die Geſchichte und den Sinn der ſchwarzrotgoldenen Varben 
und die Stellung, die bas inkellektuelle Bilrgertum inf 
ren Wabrhheh hnen eingenommen hett, darzulegen. 

In gewiſfen iſen wird heute bekanutlich das B 

der Republik als „Indeulappen“ verläſtert. Es. 
als Symbol angeblicher „Volksverräter“, die pen 

ten „Dolchttok in den Rüclen der ungebrochenen 

   

    
   

     

  

    

  

       
       

      

   

  

         
     

  
  
  
  
    

     
   

      
  
  
  
  
   

              

    
   

   

 



     

     

  

    

  

    

WW rie 
Au eriunern, 

Dänviltug Reinbold Wulle geweſen iit, 
in. der „Veutſchen 

der im Ropember 10186 Zetiung“ Koch einer „ichworrotßvibenen Tat“ geſchrteu bat. Damals hat Wune wirklich einmrat einen lichten Augendlick gebobl. Cide aſchwarzrotgoldene Tat“ in ell gewelen, dir unſer Volt im November lis nebraucdt hat und noch heute gebraucht. Vas ergiöt ſich am deutlichhen, „ncun man auf die Geſchichte der ichwarzrotgoldenen Narben Farben zurücrblickt und ſich den Auhalt des ſchwarzrotoolde⸗ hen Adeats vergegruwärtlat. 
Als nach dem unglnalchen Ansgayg der Preiheltstrtrge „dle preuſiſche Motarchie wortbrüchig gework war und an dle Eielle der verſprochenen ſorlſchrlitlichen Merlaflungs vrklurm eine verlchürſte Husgehaltunn bes Obriakelts- unh Poſtheittaates trat und Gerfinnnugsſchuüfletel, Penunzian⸗ üienfum, Vernewakliaung der frelen Meinnun und Uugantt⸗ ilikmus ſich zu nie erlebter Mlüle rutwicketten, Lurz, als das berlichitnte binerliche „Zettalter der Reaktion“ fam und die 

„Demagvncunerfoldunges“, die richtiger „Temoftatennerfol⸗ aungeu genaunt werden mülſten, einſrtzten, da waren cs in 
erſter Einie junge Nrienäfreindſline, aus den Kreilen des iutellektuelen Kürgertums, vornckmlich Stüdenten, die ſich in beimliwer, reualnttondrer Nenrtheraung um dle ſchwarz⸗ Vytgolbeuen Barben ſcharten und die Herbehuühtung tiues frelheltliheren Staaistebens prupagſerten, Gs iſt brkanut, welche heftigen Merfelaungen ſle ſich dädurch zugcgogen bahen, zwſe Auhlreſche, nerdtengtuolle Morkämpfer des demokrattihen (bedanlens, ete s. Li. Rrit Reuter, langrre Sreibritälratcn boben vetüuthen mütcu. wir Männer mie Urndt, John mu. y. 

verlulnt wunden find, mie ſpäter hie betübmte „ISüttinner Sieben“, darunter die Wrüber Gritam. wegrnutbrer Grantr ⸗ ſchaft zur munarchiſtiſchen Mraklion türe Lrhrämter un zer (Gltinger Untverſität verloren haben, und wie noch in ben ſolnenden Jaursehnten demokratiſch geſinnte Mramte lita, nlert und in ibrem berullichen Fortkᷣmmen vom Stlaale immer wieder aeblndert worden ſind. In Stiudentenkrrilen iſt bamals das Lied enthunden, Tas die klammenden Worte 
„Nieder mit den Hunden von der Mraktlan!“ uns „Aipat noch bie rute Repnpittt“ enttäit, Ais im Sturmjabre 18ʃ8 
iogar Lte Geßzeichnung „Würſchentchalt“ und ſelbftvertänklich autb bas Tragen der ſchwarztotgoldenen Farben verbyten 
war, lebten die ſogenannlen „Uroarenerrbindungen“ die Tradltion fort, dls fe hch bann 1801 wirber als ſchwarsroi⸗ 

Lolbene Burſchenſchalten auſtun durften. Und wenn ſich auch die Studenten in der Kolgczett dant ihrer ganz anders àrar⸗ keten geſcllichaftlichen Stelung immer weitrr von ihrer ehe⸗ maljgen revolntiendren Weiltesrichtung entlernt haben. ſo haben doch vereinzelt auch in der Burſchenſchaſt nock lange Seit fortichrttuicde, demokranſch-fosiale Dendenzen nachge⸗ 
wirti. 

Ter Gedante der Elnigung oller deutichen Stämme ein⸗ 
ichlienlich des drutſchüſterreichilchen Mrudervolkes wird vor 
ailem durch die ſchwarzroigeldenen Farben verkdrvet, und 

daß auch beute noch in den deutſchen Tellen der ebematinen habsburgiichen Monarchie dieſe Nar⸗ 
dett alh Sombol des Anichlulnedankens gelten. Für den Einiunadnedauken vaben in den herrlichen Mürztanen non 
1in Urbeiter und Intellektueke armeinjam aul den Barri⸗ 
taden gelümplt, und ihm hat auch der MRepubl faner Holk⸗ 
mann nen Folersleben, als er lgtt por den Sthergen der 
vreußtlichen vollilſchen Voltzei nach der damalä noch enali⸗ 

ichen Auſct Gelgvland achlüchtrt war, lein heute ſo iwuüde 
mißbrauchtes Lied „Deutſchland., Teulichland über alles“ ae- 
Midmet. 

An der swelten Walkte des perlaen 
dann die immer ſchärfer werdendt Mlallenſctetdunng. Tas repntitkaniich demokrattiche Abcal jand ſelnen wichtlalten 
und beinabr einzinhen Träger in der Arbekiertchaſt, und das 
Lebiidete und aebittet ſein wollende Kürgertum, dal an 
pylftucher Relle (mmer mehr binter der Arbeiterſcbaft zu⸗ 
virckblich, eß ſich nach und nach gank von der wrunkvohen 
Loſtümltetung und Thentralik, ven dem Vhrafenmall. dem 
Ordens., und Titelunmelen und kem natlonaltſtlich milita, 
riſtiligken Kegriterungskoller des kahenzollernſchrn Lailer⸗ lums cinfannen. Tie ſüéwarzweitroten marben wurden das 
Seenbul der Aiamarckichen „Alnt⸗ und Etien⸗Volitik“, den 

zrn benitünbelen „Deutichen Mriches“, das 
EAieragung des Kolkes und unier Kusſuß desß norber 

bekämpiten druttchöterrcuhtichen 

   

es tit baralteriſiiſch, 

Mabrbunderts folgte 
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Arabersoltes muandr kom: ſie wurden das Sumbul des 
Aunketüaates, der katiinlitlichen Kulturderarmung., den 
SySlaliſtengetetzen vnegen ſogrnannte Uitrrlanda!       

Die Marſeillaiſe. öů 
Zu ihrem 13-8. Geburtslag. 

B111 B111 Die Kreiheit entaruhne dem nit chrun Straßkurg des 
Jahres mus cint riehige dultende üutrvie, bie in den um⸗ 
e Lerttob. Meder bom neuen Melit Licirelte debnte dic Glir⸗ 
*er ipphiin in mrem iunen Schatten Dit Widcriveningen Mbrrriüen den Eraen aus der Scheide — Strakburg war in 
ditien Tanch ein Hanptianer der Mheinarmer — und ſtackrtt 
zänelmrichendein die untruhig ruuncnde Machi.. Dych der 
LMrämüblende. beneiſterndt Aiutroßenduft biied. reibrits⸗ 
Beiit durt galten. Schart aing der Rbrein. Ter 
2 D. Ein nuntrigen Kretheltslirb. Das 

heit. Die Marſeilkalit! Ur'rait von den Kipen 
iammelnd, ſehmwüchtig nach dem uterlefen raſttoien 

naen des Merres. den ſterublitzenden Lumn 
elnd, ſormt chaotiich der Dichter Rhein da 

Gnund iing es auſ. trug es empor an den hoch. 
uamen brt nachtſchwarzen Munücre, ſenklc es 

Inmi; fahrm hri in dir alſt — au tinem Fenſter itand rin 
„Ler ſein Krieuvrhandwerk ſinnender Olſizter, delfen Herz 
Dns ee auul und gehaltete es zu Worten. 

dar die Jronie der Schiclung größer als in dem 
da der Kretbeitsſaug der Welt das Herz elnen 
von iich und Blut, Rounet de Lisle, brleelte. 

ich die Berje in dem Unbedentenden form⸗ 
wer hiu das Lied zu eiuem Mordſturmlang der Armee 

Aber e wächſt Aber ihn hinaus, es ſingt van 
Schar, immer vbeartncrungstrunkener berausge⸗ 

r Taufe vebeben in Marfeille, fanan⸗ 
e Raten, Ronget de Visbe aver flucht 

à Mied in ſein Hers geienkt habr. Er 
end und birde, wie der Handwerler niecha⸗ 
vrel des Sreinders auskützrt. 

wahre cßeſinuung, und die 
ba;. wirfi tan ins eiaua 
manf die Heiltakeit ſe 

Vernunfrgsttin m 
hel ſcines Kerkers. 
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Wald erkennt Paris Ra 
beil, die ſein Lird ent 

   
   

     
     

ing und am Feſte de 
jetlkanſe der öffnende Schi 325 Seöntauiende 

,ee e, ſe Eher 
— 

* 
2 Rer 
Fhucheſe der gefell 
Kornäfteudenten und des Reſerveaffiat 
bas aroßchnanzige Spießbürgert es Hrinrich Mann 

Iin ſeinem Roman „Der Unterten“ nſchaulich geſcildert 
bat. Der Srliftieg hat bann die knuert Lecre des ſchwart⸗ 
welhroten Obeals und dle Schctbung ber Gelſter ant olfen⸗ 
ſichtfichlen in Erichelnung treten laffen. Toa Schlagwort 
0 kenne teine Varielen mebrr, aus Höeuſrer Anaſt um den 

Beſtand des Torones Keboren, hat ſich als eine der größten 
weltgeſchichtlichen Liigen ermieftn, Wie Arbeiterſchaft bat 
im Berlauſe des Krienes ihr waätzres Natloualgefübl am 
beldenbaltelten ollentart, Und ais endlich nacd dem alutam⸗ 
menbruch krt an ſeiner eigenen Heberlebtheit und an ſelner 
Abnungsloſtakelt geaenlber geſchichtitcher Veietmahigtelt in 
Grunde geaongenen monarchiſttich⸗abfolntiktiſchen Syltems 
bie Arbetterſchaft das ſchwargrotgoldene Nanner nen 
entfaltet, da waren es und blleben e bis beute lu erſter 
VLinie die krütrreu Paupttrüger bieſes Wannerb, bie es beute 
in den Sckmun zerren und etnr Aubänger als ebr. und 
naterlanbslex beſchimpfen. Per burſchenſchaſllicht Mobllyruch 
„Cüre, Rreihett. Katerland“ iß brute im gSeichen „deutichröl⸗ 
tUcber“ Weingaverwirrung zur blutiaften Selbhverhähnung 
neworben. Pie Arbeiterſchaft aber kann es ſich als ſtolzes 
Verdleuſt anrechnen. bie Gedanken des deutſchen Rolksſtaates 
verwirflicht zu baben, der mit den ſchwargrotgoldenen Var⸗ 
ben untrennbar verbunden is. 

Ale Rerebrer des ſchwarzweilgroten Kluaken- und Cbrig⸗ 
tettsſtaates lonten ſich endlich einmal auf den ſchwarzrot⸗ 
auldenen Aretheins, und Elnheltstraum threr Rorkahren 
deſinnen und die pittertſche Gelctzmaßtalcit der Cutwideiung 
den Teutſchen Relches zur demokratlicen Rchublik anerken⸗ 
nen. ewiß aibt es beute alltu monarchttlichen Agitatoren 
und Provokateuren zum Trotze keinen Rüchuga mebt lum 
Gettesnnabenfatfertum etnes veriunkenen Zeitalters, aber 
dir Kcrleugnung aller früberen Adeale durch rinen Tell 
urſerek Rürngertums iſi doch auße rordentlich brichämend, 
Daß ſchwarsrotgoldene Eintgzunasſombol dleut unler aua· 
zipnalen“ Rorwänben ats Urfache zur Beriplilterung unfenez 
Wotles, und das erreichte Slel einer ſich lelbn regierenden 
Vellagemeinſchaſt fndet eln ſchwaches Weſchlecht. Die wirk. 
liche »natlonale Einheitsfront“ umer dem ſchwarzrotgolde⸗ 
nen Banner berbel zu fübren, iſt der eigentliche Sinn der 
éeier des ut. Augußt. und während heute das Pled „Deutſch⸗ 
land. Deutichland über alles“ eines von der Keakllon ver⸗ 
irlaten Republikaners zum velbllede der Strauchriſter vom 
Hakenkreus umgefälſcht worden iit, tönnten umgekehrt Ar⸗ 
beiter und ebrliche Republikaner dieſe ſchönen Verſe ded 
aiten Sindentenlledes aus der KFrühzen der deutſchen Bur⸗ 
ſchenſchall zur Natlonalhumne erheben: 

Rot wie die Liebe ſei der Rrüder Zeichen, 
Mein wie das Golb der Weitl, der uns durchglüht, 
Und daß wir lelb dem Tode nimmer weichen, 
Sei ſchwarz das Band, das unkere Bruſt umzleht! 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Der polnliche Miniſter Olizewski hat ſich nach Pyſen 

begeben, um die Wirtſchaftüoverhandlungen mil 
Deutſchland zum Abſchluß zll bringen. Die Beratun⸗ 
nen werden ſich erſtrecken auf die Ausführung der am 
5. Jannar wih in Paris unterzeichneten Konven⸗ 
tionen, auf den Abſchluß eineß Vertrages über die in 
der am b. Januar 19292 in Päris abheſchloſſenen Ver⸗ 
einbarung bezeichneten Gegenſtände ſowie über die 
Ueberelnkunft über die mit dem Friedensvertrag in 
Rerbindung ſtebenden Angelegenheiten. Ein Teil der 
Aerhandlungen wird in Warſchau ſtattfinden, während 
die Schluffarbeiten in Dresden erledigt wer⸗ 
den lollen. In Dresden wird man ſich über den Er⸗ 
werbH der Staatsangehörigkelt und die 
Zurückforderuna der Archive unterhalten. 
Da an dieſen Verhandlungen vornehmlich die ehema⸗ 
ligen preußlichen Landesdteile intereffiert'ſind, werden 
rine ganze Reihe Kommiſſare aus den Reiben der 
bentſchen Funktionäre eutnommen werden. 

Hungerkataſtrophe in Tirol. 
Aunsbruck ſteht inioige der unverttändlichen Frem⸗ 

detrpylitfk der Tiroler Regierung und der Zeritörung 
der Zwangswirttchaft durch die klerikale Landtags⸗ 

G 
oftlichen Morzunsſtefung des feudalen 

10 lerl, Aun ihnen buldlate 
   

      

     

  

     

    

terſtols aus — durchſchreitet er die begellle⸗ runasbrauſenden Menichenmaſſen. Dann liecht der Kleine, 
Unbedentende dehin. der lutleib der Ri Morieilaiſe 
erdrückt den eunherzigen Ronaliften. Nochmals wird er ins Welaäunniß geworlen. NRochmals befreit ihn, den „Dichter“, 
iein Kollene Mranger. Das Lied macht ühn verlolgungs⸗ 
wuhnſinnig. 
Nie hat ein Men' 

ie wird noch im T 
Ie me 

EE 
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ſein eigenes Werk ſo ſehr nehaßt. 
rinem Menichen mit felncineigenen 
brreuer worden lein alk Rougel de 

IcVoe 5? lang Varis die Morieillaiſe und 
aelt tauichte kingertßen. Der Dichter aber, hätte er 
Mernctterunasbraus noch vernommen, würde den Deckel 
Saras wutend zeriprengi kaäben mit gellem Schrei: „Das 

Dandlied tit nicht mein!“ 
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Alfreb Hein. —— 
Die Mormonen baben der Nielrhe entjagt. Die zurzeit 

in Gnaland befindlicden Sendbeten der Mormonen ſehen iich 
Feindieliuterit der Heröllerung gegenüber, die durch iner Let 

die Mitteilung, daß die Mormenen nach England gelommen 
Und, um lunge Maͤbchen in kas belobte Vand der Viel 
weiderei zu rerieheppen, autg dußerſte erbiktert üür. Zur 
EGbrrnreitung der nach leiner Meinund zu Murecht ange⸗ 
artleu,en Moermrnen bamder Sckretär des Arbeiterverban. 
ded von llteb zur Feder gegrülen, um in der Peuvorker 
atien“ leierlicht au erkla daß icit zehn Jehren 
die Weiwelberet tarachlich nicht mrbrpe⸗ 
iebi. Tie Polngamie hat heutt ben logen. „himm!! 
ichen Ehen“ b 

vnen erir 

     

      
   

  

           

      

   

    

   
     

  

   

    

ü 

— n est, gecen bes Anslonb. eie mebrhelt vor einer Lungerkataſtrophe, Geſttrn 
eine Kommtiſſion des gegenwärtig in Inns⸗ 

— logenben Tiroler Gewerkſchaftskongreſſes zum 
Landeshauptmann und ſtellte die ſolgenden Forderun⸗ 
gen mit dem Erſuchen um ſofortigen Wollang auf: 
1. Beichlagnahme der in Hotels eingehenden fremden 

blungsmitel; 2. ſtrenge Kontrolle des Valutenver⸗ 
jehrs; 3. Heutralffatton des GCinkaufs von 
Allslaudslebensmitteln in den Händen des Staates 
und der Konſumvereine; 4. Zuangsbewirt⸗ 
ſchaftungber Kartoffelverforgung. — Die 
Annsbrucker Wenoſſen haben der Innsbrucker Regie⸗ 
rung zum Ausdruck hebracht, daß Vebensmittel- 
anfſtände in kürzeſter Zeit bevorſtehen, wenn die 
Renierung nicht unverzüalich eingreife. 

Reichöpräfident Ebert bei den Hauptmanuſfeſtſpielen. 

Nach elner Meldung des „Tagebl.“ aus Breslau 
wird der Reichsprüflbent mit ſeiner Gattin am Sonn⸗ 
abend mittag in Breaͤlan in Begleitung der Reichs⸗ 
miniſter Bauer und Dr. Köſter und der preußtſchen 
Miniſter Severing und Dr. Boelitz zum Beſuche der 
Dauptmann⸗Feitſpiele eintreffen. Reichsverkehrs⸗ 
miniſter Gröner wird bereitt Sonnabend früh in Bres⸗ 
lan erwartet. Ver Reichspräſident wird ſich nach ſeiner 
Anlunft vom Bahnhof nach dem Rathauſe begeben, wo 
ein eſtakt zu Ehren Hauptmanns ſtattfindet. Am 
Abend wird der Reichopräſident der Aufführung des 
Florlan Geuer in der Jahrhunderthalle beiwohnen. 

Limberts Redakteur der Bergarbeiterzeitung. 
Als Nachfolger Otto Hun's iſt, wie die PPN. hbren, 

Heiurich Limverts in die Redaktion der Bergarbeiter⸗ 
zeitung berufen worden, Llmberts, der bisher Chef⸗ 
redaktenr der Eſſener Arbeiterzeitung war, iſt bekannt⸗ 
lich Vorſitzender ber lozlaldemokratiſchen Landtags⸗ 
fraktion In Preußen. Ex behält ſein Mandat auch neben 
der neuen Stellung vei. 

Teuerungskataſtrophe in Wien. 
Wie verlautet, ſteht für die nächſte Woche eine ge⸗ 

waltige Brotpreiserhöhung auf 9000 Kronen bevor. 
Von der nächſten Woche ab beträgt der Straßenbahn⸗ 
fahrpreis 450 Kronen. Schweineſpeck erhöht ſich auf 
30 000 Kronen. 

Wlederanfnahme der deuiſchen Schiffabrt nach 
Anſtralien. Die deutſche Schiffahrt nach Auſtralien iſt 
letzt wieder auſgenommen worden. Als erſtes deutſches 
Schiff feit dem Kriege fuhr der Dampfer „Hanau“ der 
Deutſch⸗Auſtraliſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft über 
Kappſtadt nach Adeleide ab. * 

Amerikas Schabenerſatzſorderungen an Deutſchland. 
Geſtern wurde vom deutſchen Reichskanzler und dem 
amerikaniſchen Votſchafter ein Abkommen über die 
Errichtung einer gemiſchten Kommiſſion zur. Feſt⸗ 
letzung ber amerikauiichen Schadenerſatzforderungen 
unterzeichnet. In einem Begleitſchreiben hat bie 
amerikaniſche Regierung erklärt, daß ſie nicht beabſich⸗ 
tige, in dem Kommiſſionsverfahren Anſprüche vorzu⸗ 
bringen auſ Erſtattung der Militärpenſionen ſowie den 
amerikaniichen Kriegsgefangenen oder thren Angehö⸗ 
rigen und den Kamilten der Mobiliſierten von der 
amerikaniſchen Regierung gezahlten Unterſtützungs⸗ 
gelder. 

Ein jüdiſch⸗ſozialiſtiſcher Narteikongreß ſand in 
dieſen Tagen in Czenſtochau ſtatt. Bemerkenswert iſt, 
daß an dem Kongreß der Danziger unabhän⸗ 
nige Volkstagsabgeordnete Mau teilge⸗ 
nommen haben ſoll. 

VPoſtſtreit in Spanien. Ein Kusſtand der Poſtangeſtellten 
hat ſich auf ganz Spanien ausgedehnt. Die Verteilung der 
Brieſe iſt im ganzen Lande zum Stillſtand gekommen. Man 
befürchtet, daß die Telegraphiſten ſich dem Ausſtande an⸗ 
ichließen werden. Es wurde auch bereits mitgelellt, daß der 
Innenminiſter benbfichtigt, ü 
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Das Franenrecht des Ar 
amerilanilchen Frautenklunsz 

      

   
      

Bünd der 
hat einen 

ů bendö. Der 
in Philadelphiun 

neunen „Kreuzzug“ begonnen, umn ſeinen Mitgliedern eln 
michtiges, bisbher noch nitht in ſeiner Bedeutung erkaunntes 
Frauenrecht zu erobern. 
Mrs. 

Die Vorſitzende dieſes Bundes, 
Heurn S. Barker, erllärt in einem Anfruf, das die 
att das Recht für lich in Anſpruch nebmen müſffe, bis⸗ 

wetlen einen Abend atlein aus ugeben. Dieſes ja elgentlich 
ſo ſelbſtreritändliche Recht ſei aber von den Männern bisher 
urch nicht anerlanut. „Der durchſchnittliche Chemann“, er⸗ 
klärt die treitbare Dame, „ſindet gar nichts dabei, wenn er 
einen oder gar mehrere Abende in der Woche allein ausgehl. 
Die Frau aber ſall zu Hauſe ſitzen bei den Kindern und 
beim Kechberd. Aber was dem einen recht iſt, iſt dem andern 
billig. Anch die Fran muß ihren Abend in der Woche haben, 
an dem ſie ſich auf eigene Fanſt amüiſtert, und die Daus⸗ 
frauen naben wirkl.ch genug Aerger in ihrem Haushalt und 
beiouders mit ibren kännern, daß ſie wohl fordern dürfen, 
auch etn paar freie Abende für ihre Veranügen zit ver⸗ 
wenden. 

Folgen der Beſetzung. Eine der ſchlimmſten Begleiter⸗ 
ibeinnug der Verwendung ſarbiger Truppen bei der Be⸗ 
32 des Rbeinlandes iſt die erſchreckende Zunahme der 

lichtskraukheiten unter der dortigen Bevölkerung. Nach 
einer Stattilil des baveriſchen ſtatiſtiſchen Landesamtes hal 
(ich die Kabl der (eſchlechlskrauken in den leuhten Jabren 

iber der Vorkriegszelt verdreiſacht. Beiſpielsweiſe iſt 
in der Plalz die Zahl der weiblichen Geichlechtskrankru bun Iah in drm Jahre vor dem Kriege aut des im Jahre 1019 und 
auf rund 65)ein den Jubren 1328 upo 1991 geſtleßen. 

ü zte Motorlchiff der Welt. Das amerikaniſche 
Calijurnian“ der American Hewalan Steamſhip 

nir voker vadung vou Taromaſim Hamburger Haſen 
beir M ein Schiff von 1000 Tonnen Trag⸗ 

niitt einer Maichine von 41b2 Pferdeträften, die dem 
Keichwindiglrit von 13 Scemeiken in der Stunde 

Vejabung veſteht aus g3, Mann, wo 
5‚. 

    

      

   

    

   

  

    

  

  
   



  

   
Danziger Nachrichten. 

Das Wuchergericht in Tätigkeit. 
Die erſte Berhanblung weten Kettenhandels eracbnislos. 
Endlich iſt nun auch das Wuchergericht in Tätigkeit gelre⸗ 

ten. Es befaßte ſich allerbings mit einer Sache, dle ſchon 
etwas zurückliegt und mit den jevigen Preistreibereten nur 
in ſehr loſem Zufammenhang ſteht. Es handelt ſich um einen 

Lettenbandel mit Konlerven. Das Gericht war mit dem 
Landgerichtsdtrettor Dr. Ahlbrecht, uud einem Verbraucher⸗ 
ſchüffen, Gewerkſchaſtsſekretär, ſowie einem Händlerſthötſen, 
wroßkaufmann, beſetzt. Die Staatsanwaltſchalt wurde durch 
den Wucherdezernenten, Staatsanwattſchaftérat Graßmann 
vertreten. Der Vorſitzende erbifnete bieſe erſte Sitzung mit 
elner Auſprache, in der er darauf binwles, baß das Wucher⸗ 
gericht berelts ſeit Februar beſtebt und erſt ſetzt einen 
geeigneten Fall⸗ gefunden babell Wir alle 
hütten unter dem Wucher zu leiden und das Wuchergericht lei 
berufen, an dem Kampf gegen den Wucher mitzuwirken. Die 
brelftünblae Verhandlung des einen vorliegenden Falles 
endete zwar mit der Berweiſung an das ordentliche Gericht, 
bot aber viel Bemerkenswertes und Aufklärendes über die 
ganze Wucherfrage. 

Ungeklant waren die vier Danziger Kaufleute Richard 
Winter, Erich Janzen, Artur Kuhn und Morté Schrelber. 
Winter hat ein großes Geſchäft in Gemüſekonſerven. Er wie 
Janzen und Kuhn betreiben Kleluhandel, Schrelber betretbt 
Groß und Klelnhandel. Ter Tatbeſtand iſt folgender: Im 
Frühſahr verkauſte Kuhn Stangenſvargel, die Vüchſe für 
6,75 und 10 Mark, mührend er 850 und 9 Mark bezahlt hatte. 

Er verkaufte dann an Janzen 148 Büchſen für je 40 Dark. 

Janzen verkauſte die Büchſe im Kleinhandel ſür 44, Mark 

und 30 Büchſen an Winter für 44 Marl, die dleſer für 48 

Mark im Kleinhandel verkaufte. Schreiber verkaufte im 

Kleinhandel an Janzen 2 Büchten Steinpilze und Champig⸗ 
non. Nach der Anklage ſind die Waren welter verkauft wor⸗ 

den, ohne daß ſie dem Verbraucher näher gebracht wurden. 

Ste ſind aber durch dieſen Zwiichenhandel vertenert worden. 

Ferner hat Winter nachfragenden Käufern erklärt, daß er 

keine Konſerven mehr zum Verkauf beſitze. Eine Haus⸗ 

ſuchung ergab aber, daß er noch ißo Büchſen Stangenſpargel 
und 4bh Wüchſen Obſtkonſerven liegen hatte, die dann be⸗ 

ſchlagnahmt wurden, Nach der Anklage hat er dieſe Büchſen 

zurückgehalten, um ſpäter einen böheren Preis zu erzlelen. 

Der Angeklagte Kuhn erklärte, er habe den Preis von 40 

Mark, der ihm geboten wurde, angenommen, weil ihbm der 

Reiſende erzählt babe, die Büchſen würden im Herbſt von 

der neuen Ernte 10 Mark koſten. Winter erklärte, daß er 

die beſchlagnahmten Niüchſen für ſich und ſein Perſonal zu⸗ 

rülckbehalten habe. Schreicer wieder erklärte, daß ſeine Krau 

die Büchſen im Kleinhandel an den Laufburſchen von Jan⸗ 

zen nerkauft habe, ohne zu wiſſen, daß die Ware für den 

Kleinhandel beſtimmt war. Es habe ſich nur um eine kleine 
Menge gehandelt. 

Der Sachverſtändige Kuno Sommer gab kolgendes Gut⸗ 

achten ab: Konſerven werden jührtich nur einmal, nach der 

Ernte, eingekanft. Der Kaufmann miüſſe aber mit der ſort⸗ 

geſetzten Preisſteigerung rechnen und ſoviel Geld einneh⸗ 

men, das er damit die höheren Preiſe für die neuve Ernte be⸗ 

zahlen könne. Der Sachverſtändige ſchluͤßfulgerte nun, daß 

der Kaufmann ſofort nach dem Einkauf den Verkaufspreis ſo 

hoch ſtellen darf, als der Preis der Konſerven aus der neuen 

Ernte voransſichtlich betragen wird. Sein höherer Preis eut⸗ 

ſprach der Marktlage. Nach der Lerordnung des Wirt⸗ 

jchaſtsamtes vom 15. 7. 20 liegt eine ſtraſbare Handlung nicht 

vor, wenn der Marktpreis gefordert wird. Mithin haben ſich 

le Augeklagten nicht ſtrafbar gemacht. 

Der Vorſitzende bemerkte darauf ſehr zutreitend, daß wir 

dann allerdings die ganze Wuchergeſetznebung ſtreichen kön⸗ 

nen. Der Staatsanwalt führte aus, daß wegen übermäßi⸗ 

gen Gewinns nicht Auktage erboben worden ſel, ſondern nur 

wegen Kettenhandels. Auch wenn der Nreis non 40 Mark 

der Marktlage entſprochen hatte, ſo murden hier die Waren 

un einen Kleinhändler weiter verkauft, der dann die Waren 

beim ferneren Verkauf ſteigerte. Es bat ſich alſo ein un⸗ 

ulltzes Glied in die Kette eingeſchoben. Es liegt mithin 

Keitlenyhandel vor. Winter habe die Konſerven äurückbehal⸗ 

ten, um ſie ſpäler zu hötherem Preiſe weiter zu verkaufen. 

Er beantragte gegen Winter wetzen des Kettenhandels eine 

Geldſtraſe von 150 0hh Mark, wegen der Zurückhaltung wei⸗ 

tere 5U ho0 Mark und Einziehung der beſchlagnahmten 

Konſerven, gegen Janzen wegen Kettenbandels 40 000 Mark, 

gepen Kuhn wegen Lettenhandels o obh Mark, bei Schrei⸗ 

ber Freiſprechung. 
Leiber konnte ſich das Gericht nicht zu einer Enkſcheidung 

auſichwingen. Man bielt die Sache nicht für genügend ge⸗ 

klärt und überwies ſie an das ordentliche Gericht. Die 

Handelskammer ſoll um ein Gntachten erſucht werden dar⸗ 

über, ob hier eine Narktlage und ein Marktpreis für Gron— 

handel und Kleinhandel vorgelegen hat. 

Wenn damit dle erſte Sibung des Wuchergerichts völlig 

ergebniskos verlaufen iſt, ſo haben wir doch noch die Hoff⸗ 

nung, daß die weitere Tätigkelt nicht ebenſo unfruchtbar ſein 
wird. Das Wuchergericht müßte nur ſorſch eingreifen in das 

Wuchertreiben unſerer Tage. Dann würde es ſicherlich zu 

ſeinem Teil an der Elndämmung der wucheriſchen Ausbeu⸗ 

tung des Publikums beitragen. Allerdinas beſteht dalür, wie 

auch dieſe Verhandlung wieder gezeigt hat, noch ein Hinder⸗ 

nis. Und das iſt die Marktpreisverordnung des Senats. So⸗ 

lange jeder Preiswucher zulſäſſin iſt, wie er ſich im Rahmen 
der Marktpreiſe hält, gibt es kaum einen geſetzlich fanzbaren 

Wucher. Denn der Wucherpreis iſt dann eben Marktpreis. 

Auch dark das Wuchergericht ſich natürlich nicht die Auf⸗ 

ſaſſung der Sachverſtändigen au eigen machen, daß der 
Händler ſeine Lagerware zu den Preiſen verkaufen kann, die 
er vprausſichtlich bei einem ſpäteren Nereinkauf aufwenden 

muß. Soll die gerichtliche Wucherbekümpſung Erſols haben, 
ſo muß ſchleunigſt ein durchgarelfendes Wucher⸗ 

Keſßetz geſchaffen werden, das gegen die wilden Preis⸗ 
teeibereien nicht nur mit Geldſtrafen, ſondern auch mit Ge⸗ 
kängnis vorgebt. Erſt dann wird das Wuchergexicht ſei⸗ 
ner Aufgabe serecht werden. 

Velage der Danniger 

  

Freitag, den Il. Tuguſt 1627 

Voelulſche Kusf-arperbete, bie nach den Beltlimmungen 
des Danzla⸗volniicen Wiriſchaltsabkommens auch für die 
Ausfuhr aus Panzia Geltung beſitzen, beſteben jetz' kür ſol⸗ 
gende Gegenſtände: Wetrelbe mit Ausßnahme von Rels, Gr5⸗ 
ſen, Vohnen. Mehl, anber Kartofſelmebl, Grüße, Mals, kri⸗ 
ſjches Gemüle, netrocknete Karkoffeln, Rüben, gichorie, 
BGrucen, Mobrrüben, Kobl, Zucker, Flellch, Wurßt. Schin⸗ 
ken, Wild und Gellügel, Butter, Käſe, Quark, Eter, Vleb⸗ 
futter, Kleie und Geterideabfälle, Bieb, Plerde, Schweme, 
Hausttere mit Aus nahme von Hunden und maven, Dünger, 
Knochen, Heu, ungereinlates Strob, Häckſel, Samereſen, 
Oele, Kaliſalze, Metall und Mineralerze, Eiſen und Stabl, 
Lumpen, Papierſchnitzel und Maknlatur, Zelluloſe, trockenes 
unb feuchtes Strob. 

Sozlaldemohratiſche Partei Danzig. 
Am Sonntag, den 18. Auguſt, nachmittags 8 Ubr, kindet 

bei Steppuhn, Schlblltz, ein 

Sommerfeſt 
beſtehend aus Konzert, Feſtrebe, Geſangsvorträgen, ernſten 
und heiteren Rezitationen, Schwankaufführungen, Relgen⸗ 
tänzen, Volks⸗ und Ctuderbetuſtiaunger u. a. ſtatt. 

Der Eintrittspreis beträgt nur 3 Mart. Karten ſind zu 
haben bei den Partelvertrauensleuten und in der „Volls⸗ 
ſtimme“, Am Spendhaus 6. 
Freunde und Anthänger unſrer Vartei ſind willkommen. 

Angeſtellten⸗Wirtſchaftsbelhilfe der Danziger Werlt. 

Mit Rückſicht auf ble immer mehr ſteigenbe Teuerung 
haben die beteillgten Angeſtelltengewerkſchaften, und zwar 
der Allgemeine Freie Angeſtelltenbund (Zentralverband det 
Angeſtellten, VBund der techniſchen Ungeſtellten und Beamten. 
Deutſcher Werkmelſter⸗Verband), der Gewerkſchaſtsbund der 
Angeſtelllen und der Gewerlſchaftspund kaufmänniſcher An⸗ 
geſtelltengewerkſchaften ſich mit der Leltung der Danzlaer 
Werfſt in Verbindung geſetzt, um bei der Neufeſtletzung der 
Angeſtellten⸗Gebälter die Teuerung auszugleſchen. Es iſt 
feſtgelegt worden, daß an ſämtliche Angeſtellten des genann⸗ 
ten Betrlebes eine Wirtſchaftebethilfe gezahlt werden ſoll, 
die kür unverheiratete Angeſtellte bie Hälfte des Monats⸗ 
gehaltes und für verheiratete Angeſtellte dreivtertel des 
Juligehaltes beträgt. Ferner iſt den Angeſtellten die Wahl 
gelaſſen, ſich für den Geldbetrag mit Köhlen für den Winter 
eindecken zu können. 

Die Deutſchnationale Partel im Kreiſtaat veranſtaltet am 
2. September einen Parteitag. Vorzugsweiſe will man Red⸗ 
ner aus dem Reiche zu dieſer Tagung heranholen und zwar 

eine Landtagsabgeordnete Annagrete Lehmann, Landtags⸗ 
abgeordneter Rüffer, Stabtverordneter Oskar Thomas, Stet⸗ 
uin, und Abgeordneter Rechtsanwalt Dr. Brunar aus Prag. 

Vel der in Danzig lo ofſen zutage tretenden volksſchädigen⸗ 

den Politik der Deutſchnatlonalen, iſt es ja kein Wunder, daß 
ſich die hieſigen Führer mehr in dem Hintergrund halten und 
durch Referate auswärtiger Redner von ihrem Tun und 
Treiben abzulenken ſuchen. 

Sinniſcher Kriegsſchilfsbeſuch. Die finniſche Reaie rung 

bai dem Senat durch Vermittlung der polniſchen Regierung 

mitgeteilt, dat ein Geſchwaber ſinniſcher Kriegsſchifſe dem⸗ 

nächſt in Danzig eintreffen wird. Der genaue Zeitpunkt ſteht 
noch nicht feſt. ů 

Schiffszuſammenſtoß im Hafen. Am 4. Auguſt hatte der 

Danziger Seeſchlepver „Herta“ den Auftrag, den norwegilchen 

Dampfer „Havtor“ vom Kaiſerbafen nach dem Hafenkanal zu 

ſchleppen. „Havior“ wurde zunächſt rückwärts aus dem 

Kaiſerkanal geſchleppt und ſollte am Ende des Kaiſerkanals 

an der Holmſyvitze auf Anordnung des Lotſen gewendet wer⸗ 

den. Die „Herta“ fuhr mit voller Maſchinenkraft, konnte 

den „Haptor“ aber nicht wenden. Dieſer hatte ſich mittler⸗ 

weile unter eigenem Dampf in Bewegung geſetzt. Er war 

ſtärker als der Schlepper und zog den Schlepper nach ſich. 

Die „Herta“ wurde derart an die Steuerbordſeite des 

„Haplor“ gedrückt, daß letzterem mit der Stbeuerleiſte eine 

Platte eingedrückt wurde. Die „Herta“ blieb unbeſchädigt. 

Der Kapitän Conrad von der „Herta“ legte Verklarung ab. 

„Hantor“ hat ſeine Ausreiſe angetreten. 

Amtliche Butternoticrung. Die Butternotterungskom⸗ 

miſſiun notlerte geſtern für Butter 1. Qualität 115 Mk. Die 

Tenbens war feſt. 

Etwa 30 männliche und weibliche däniſche Studen⸗ 

ten halten ſich auf der Rückreiſe von einer Studien⸗ 

reiſe durch Deutſchland, der Tſchechoſlowakei und 

Polen einige Tage in Danzig auf. 

Die Schaulteller anf dem Karrenwall geben im Anzeigen⸗ 

teil der heutigen „Danziger Volksſtimme“ bekannt, daß ihre 

Dominiksögeſchäfte bis auf weiteres geöffnet ſind. 

Das Trinkwaſſer au den Zügen. Wie beretts mitgeteilt, 

ſind die Babnbofswirte im Reiche jetzt angewleſen. Trink⸗ 

waſſer und friſche, trockene Brötchen an den Iulgen feilzu⸗ 

halten. Daraufhin hat ber Verband der Bahnhofswirte im 

Bezirt Steltin beſchloſſen, in den Monaten Juli und Auguſt 

auf denſenigen Bahnbbfen, an benen bisber Speiſen und Ge⸗ 

tränke an den Zügen angeboten worden ſind, auch friſche 

Brötchen und Trinkwaſſer zu mählgen Preiſen anzußleteu. 

Letzteres umſpnſt, ſobald der Reiſende ein eigenes Geſäß bei 

ſich führt, im anderen Falle ſind für ¾ Liter Waſsſer 50 Pf. 

und 20 Mark Glaspland zu zahlen. Die Bahnbofswirte 
wollen zu der letzten Maßnahme gezwungen ſein, da das 
Verſchwinden von Gläſern beſonders an den Zügen über⸗ 
hand genommen habe. Die Bahnbofswirte wollen Aufzeich⸗ 
nungen über den Verkauf von Waſſer machen, um zu bewei⸗ 
ſen, welches Bedürfnis für die Anordnung vorllegt. 

Prangenau. Tödlich verunglücht. Vor einigen⸗ 
Tagen wollte der 68 jährige Steinſetzer Franz Wugand aus 

Praugenan in leinem Garten Kirſchen pflücken, wobel der 

alte Mann vom Baum fiel und ſu unglücklich über den 
Aüman, —* Gerleßungen duvos 
Zaurn ſtürrzre, butt er ſchrwerr Sertetzungen duvontreus, 

    

   

dwollte dieſer ſie durch Schupo aus dem Hauſe bringen   uer in einer Stunde erlas.     
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Das Danziger Jugendhaus. 
Ein tolles Stück nulerer realtlenüren, burcankratiſchen 

BVerwaltung⸗ * 

IAm Anſchlut an die leßte Stadiverordnelenperſammlung. 
die wieder einmal hinelngeleuchtet bat in den erſchreckenden 
Bureankratiéemus der Danziger Wobltahrtsmayerel unb lüre 
Unf.hiateit, follen auch dem Jugendamt einige Worte ge · 
mibmet ſein, Nort wie hier — bertelbe Tezernent, derlelde 
Geiſt. Kleinlicher Bnreaukratismus, ſplebbürgerllche Moral⸗ 
riecheret und Gevormundung der Jusend leiten die Arbeit — 
ein erwelterter Kleinklnderaarten iſt bas Tanziaer Zugend⸗ 
amt. Doch davon eln andermal mebr. Oeute ſei nur an dem 
Belſpiel des vom Jugendamt verwalteten Jugendhauſes in 
der Reiterkaſerne gezetgt, wie die Ingenbpflege beim Dan⸗ 
zlaer Senat auſgeſatzt wird. ů 

Das „Jugendbaus“, das als Lebrlings-⸗ und Ledigenheim 
einer großen Anzahl ſunner Veute Unterkunft Ei⸗ et, wurde 
in der Relterkaſrrne im Februar 1921 von d/ Damaliaen 
Berufsberater moſſen Sleamever eingerichket, der davel 

in erſter Linie an die heimatloſen Lebrlinge dachte, deren Nyt 
ihm vor Augen ſtand. Unter dam Widerſtand des Dezernen⸗ 
ten und unter dem zögernden Mitioirken den Zugendamisé 
gaing S. ans Wert und machte. indem er lelbit mit Haud an⸗ 
legte, mit Ollfe einer alten Frau aus den verwahrloſten 
Räumen ſolche, die einigermaßen bewohnbar waren. Nach 
und nach nahm er eine Anzahl ſunger Leute, die es nbiig 
batten, auf. Bis zum Spätherbſt wirtichaftete er so, und das 
Haus batte ſchon 00—65 Bewobner, als der Drternent, Stobt · 

rat Mayer, noch immer erklärte, das Unternebmen werde 
als ein Privatunternehmen Siegmeyers von ihm ongrſeben. 

Dabei waren ſchon damals Machenfchaften im Gange von 
ſelten des Jugent amts, um S. aus leiner Stellung zu 
bringen. 

Unangenehme ſozialdemokratiſche Aufbauarbelt. ů 

Endlich bequemte man ſich bazu, Srlſtungemittel ür dbas 
Unternehmen berett zu ſtellen und nötige Umbanten vorzu⸗ 
nehmen, Speilſeſaal, Vortragsſaal und Leſezimmer würden 
hergerichtet, die Rüume wobnlicher gemacht. Ein Hauseltern⸗ 
paar aus Silberhäammer zog ein. Es war den Verbältniſſein, 
ganz und gar nicht gewachſen, trotzdem bätte der Direktor 
des Jugendamis, dem die Menſchenkenntnis nicht geradt b. 
ſonders elgen, es behalten, wenn nicht allerlei Mibſtände, 

die S. und beſonders die Stabtverordnete Fran Käte Leil 

entdeckt hatten, das zur Unmöglichteit gemacht bätten. Fran 

Leu war morgens iter erſchlenen und hatte geſunden, daß 
die Jungen vhne Frühſtuuck zur Arbeit geben mußten, wäh⸗ 

rend die Hauseltern ſanft und ſuß in den Pedern ruhten. 
Auch ſonſt war das Eſſen ſchlecht, die Jungen, die von der 
alten Frau Krauſe bel all ibrer Arbelt immer noch verloret 

work » varen, verwahrloſten mit ihren Sachen, das Haus 

wurde ot allen Perſonals immer ſchmutziger. Da über⸗ 

nahm es die Genoſſin Leu ldie im Küchenausſchut tätig war! 
auf Bitten des Direktors Dumkow, Ordnung in das Heim 

zu bringen, bis ein neuer Hausverwalter gefunden würde. 

Nlemand kann es der Genoſſin Leu ſtrettia machen, was 
ſie hler im Haufe getan hat: Viele Tauſende bat ſie geſam⸗ 
melt, um ein wohnliches Heim zu ſchaffen, Bilder, Gardinen, 

Forben, Decken wurden ihr geſchenkt oder angeſchafft, und 

das Haus fah in kurzer Zeit wirklich wie ein Heim aus 

Dabei wurden die Jungen verfſorgt, ibre Wäſche dewäſchen⸗ 
ibre Strümpfe geſtopft. Wurde einer Geſelle ober batte 
einer Geburtstas, dann wurde das gefelert, Heimab 

wurden eingerichtet u. a. m. Jeder Bewohner patte ſei 

Freude an dieſem Gemeinſchaftsleben der Lugend. 
das dauerte nicht lange. Hatte man Stegmever, dem man in 

ſeiner Urbeit nichts vorwerfen konnte, dem man im Ge 

teil nachſagen mußte, daß er ſich für die Jugend willig auß 
gevpfert batte, buchſtäblich aus dem Hauſe und aus der In⸗ 

gendarbeit berausgegrault, zpeil man entdeckt datte, daß⸗ 

vor einer Reibe von Jahren einmal nicht gan „einwandfrek⸗ 

gehandelt batte, lo machte man das gleiche mit Fran Le 

vobwohl in Auslicht genommen war, daß ſie im Jugendbarſ 
wirken ſollte, bis ein deftnitives Hauselternpaar gefunden 

war. Deutſchnationale empfanden es als eine Beleidigung 

daß eine unabhünglge Soztaliſtin in ſolcher Axbeil ſtand uud 

nun begann dem Jugendamt und ſeinem Dixektor und been 

ängſtlichen Papa Wohlfahrtemever doch bange zir werden. 

Sie benutzten einen mißzgalluſtigen jungen Mann, den dt 

Frau L. einmal zurechtgewleſen hatte, als Sturmbock, und 

fetzten ein Hauselternpaar, das wieder nur „proviſoriſch“ 

wirken ſollte, der Frau L. vor dle Naſe. Obwohl eine 

Verſammlung der fungen eLute mit Überwältigender Me 

heit der Frau L. das Vertrauen ausſprach und ihr Verblei⸗ 

ben im Hauſe forderte. Jene Verſammlung wurde vom 

Iugendamt als unzuläſſig erklärt, eine Eingabe drer Teil⸗ 

nehmer ignoriert, bezeichnend für den Geiſt des Iugend⸗ 

amts, das die Treiberelen eines Einzeluen zum Anlaß des 

Einſchreitens nahm. Als die Frau L. ſich weitzerle, als 

Stadtverordnete, dem Stadtrat M. die Arbeit zu Ubergeben. 
laffen! 

Bedauerlich, daß dieſer Mann immer noch an ſeiner Stelle 
ſteht! 55 

Potemkiniſche Zahnbürſten für den Seuatspröſidenten 

Ein in der Stadtverordnetenverſammlung eingebrachte 

Antrag, das Jugendhaus zu eiatiſteren und einen ordnungs⸗ 

gemäßen Ausſchuß einzuſeten, wurde in dleſer mit großer 

Mehrheit, geßen die Stimmen der Deutſchnationalen, ange⸗ 

nommen. Aber: Der Senat weiterte ſich, einen gewählten 

ſtädtiſchen Ausſchuß anzuerkennen, weil das Jutßendhaus 

freiſtaattich feil Gerade deu itäbtiſchen Gharakter batte ? tadt⸗ 

rat M. immer wéieder unermüblich betontt Um die 

auemen Sostallſten abzuwehren, ſoll das Haus aufet 

ſtaatlich ſein. Man will „weiterwurſteln“ Blickt 

das Haus biuein, ſo ſieht man, daß ohne Lie 

liches Intereſſe gearbeitet wird. Was Stecmehet 

Leu aufgebaut und angeſchafft hatten, zerfällt und v 

Der Weſichtspunkt, der bei der Gründung mäßgebend 
war, daß arme Lehrlinge in erſter Liuie die Wyhlt⸗ 
Heims genießen ſollten, wird 1 b. i 
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aunch nicht ge⸗ wir ppn tür vorausgelagt, der Miſfgnbe 
dort geübten Lehr⸗ 

wuchen: veßetbnend för bhie Art ber Jegt 
Lunberstehung et foigender Nor“il;: Das Haus ſoille vom Senatepräſtdenten beſichtigt weren, Natürlich kamen dle bokannten Potemtimichen Pörſer, diesmal in Wehal üvn -Wafferolßkfern und Zahnbülrſten, die man auf ſchnell anve⸗ machten Borden in den Lebrilnaswobnſtuben ſander din⸗ berllie, Ausbracklſch wurbe vom Iulpeklor den Hungen ver⸗ 
Solen, dleſe MGegenſtünde zu benuben! Zett bört mon im gault glace nber Klaae. Uim das Goiſtige unb Ereliiche kuenmmert man ſich gar nicht mehr, der Saal mit dem ſchänen 
Ultlgel Krhaubt und verödet, Ein Sinnbild für bie Art, mwir hier grurbeitet wird: Menſchen, die die Junend lieben 
und für ſie eintreten, verdrängt man unler nichtslanenden 
Botwüänden, der Oerr Wirektor D, ſchreibt ſogar noch Ar⸗ 
uitel in den „Neueßen Nachrichten“, um den verbahten . 
ja nicht wieder in Taustia boblommen In lofſen, und die 
Frau Mpolbefer N., eine deunſchnatlonale Geanerin der Frau 
V-, bat jett breu Moſten, den ſie lange ertebnte, fie in Cous⸗ 
mutict im Ingendhauſc, die intime Preundin des Haufes 
Maver. Metont ſet Abrigens, dah ſowobl Sleamener A 
Prun Leu. die Arbeiten im Hugenbhauſe vöftia ebrenamilich 
vetan hatten. 

Wir Soglaldernpfruten baben allen Aulaß, uns um dieſe 
loßlaſen Urbeiten mehr alt kiaber Iu kümmern und hdafür zu 
vorhrn, dal der Amiakanb und der Reamtendunkel von bnen 
kernbleiben, und das narme Verz in ibnen rehiere. 

MIEtor. 

Oltiva. Kun iuem üuto überfabren wurde 
Mittwoch nachmittaa aeyen d Ubr in der Donsziger E. rabde 
Der fünfläbriae Heimut Kleeberg, Eohn des Menteurs R., 
Dunzlaer Straßte et. 45. Der Knabe war ſolort tot. Den 
Autofübrer trith, wie miigctellt wirb, an den bebauerns⸗ 
werten Korſall keine Schuld, er ſubr in lannſamem Tempy, 
das Rind lief aber viöviich bicht vor dal Auto, ſo daß ein 
Andalten unmbalich war. 

Aoppot. in nnbrarüsbetes Nerlaugen., In 
letzter Zeit verſuchtt der Urbeitgeberverband in Juppol elne 
Merorbunng zu ermirken, um in den Gommermonalen die 
Vadengelchäfte Sonnlaas offneu zu Lönnen. 
Angeſtelltenvranniſationen baben dagegen Stellung genem⸗ 
uten und bie zultändigen Regierungsſtellen ertucht, baß Rer⸗ 
Laupen der Urbettgebrr abzulrdnen, da ein Oftenhalten der 
Weſchöfte an den Sonniagen durch nichi behründet ſei. In 
der Eimabr wird beſonders darauf hingewieten, daß die 
Koppoter Kurnäne genügrnd Zeit baben. ibre Einkäule 
Wochentans zu brlorgen und buüß has Tanzlger Publitum, 
baß Sonnfaas nach Auppot fährt. Erbolung ſucht und nicht 
Einkäute täligt. PDir Zunpoter Angellelten baben ſedoch 
etenfalls Anſpruch auf einen Erholunnstan, um an dlelem 
Helſrige und körperliche Krölte tür die Mochentagsarbeit zu 
fammeln. 

Aonvol. Dieöffeniltcheagebübrentrele Sprechͤ, 
Kunde des Schularztes Pr. Wagner findet in 
deften Käohnunn., Scehraſte u8. kutt, und zwar: Jeden Mon⸗ 
ton von s8— Ubr vorm. für Schule Steintliet, Dienstag von 
E—0 Ubr vorm. fär Scbule Nanziger Stralt, Müitwowh von 
Ah Ubr vnurm. üt kie Mitelſchule, Tonnersing von 8— 
Nyr vorm. ſüt Pulenjaule. Krtttaß von 8.—D Uht vorm für 
WSchnle Leilinoh raße. Schultinder dürten zu der Sutechſtunhe 
nur in Meglellung etwen Erwaͤchfenen Eltern ober erwachte⸗ 
net Weſchihrel erlchelnen. 

Aus dem Oſten. 
Königöboergn. Großfeuerineinem Trauer-⸗ 

hauſr. Am vernäannenen Sonntag erlitt der im 
12. Lebensjahr ſtehende Rittergutsbeliver Heiurich 
Bebrend in Arnau tui Könisbern deim Baden einen 
Hersſchtag, In der Racht vim Miltwoch zu Donners⸗ 
tan iſt das Veſitztum des Verſtorbenen, das Schloß 
Arhan, bis anf die Umfafſungamauern niedergebrannt. 
Wur mit ürußer Muühe iit en gelungen, dir im Saalr 
nufgebabrie vriche des Rerſtorbenen noch rechtzeitig ln 
Sicherheit zu bringen. Tas Feuer iſt durch einen de⸗ 
kelten Radcolen entſtanden, der ſich in den oberen 
MNäumen des Schloßes bekand. kie für die zur Reerdi⸗ 
Runst des ertrunkenen Hausberrn eintreftenden Gäſte 
Hernerichtet worden waren. Alk die göni L 

        

    

  

  

  

      

Die krauen aus dem Hlten 
Staden Hr. 17 

Len KHeuul Lebswanx. 

Frau Mührr darte lich einen donpelten Niegel an lbrt 
Tur matden lalhru, ken ein paarmal szudringlirche Männer. 
häner auch diele noachte batten ütinen wollen. Kun war ſie 
ſiber, aber eä mard ihr uchr und mehr unbeimlich zumute 
in dem Hasiec. 

Alich drr weihrn Lutze war es unbelmlid gcworben. Sie 
blieh àrühen in Runmer is5 und ſtrich nicht mehr naches 
derrch dir Wan— Mainmer l7 und biclt nicht mehr vor 
Wfenstes Ser Wardt. 

Nieckeicht weturnc dar Kabe, daß die Macht überllälnis ge⸗ 
mourden iei. 

Dau gint es Wüiin Reünlnn des ncucn Jabrrs, des Jab⸗ 
res Mulr. 
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XV. 
Der Fribwebelleutnant bat cinen Frränb. Di, Flodenu 
lallrn. Das Aennuches meint, Mxtting wird naß. Ein Be⸗ 
nrätuisd und war daranl ſfolgt. Frau Grerſes Reſerguit. 

Der Sirem lpült nach unten. 
Der geldteeb⸗lirutnant war bergehteilt von ſetner Ber⸗ 

  

     

   

     

  

   
   

  

   

  

   

  

mundung Er wurde ꝛicher taunlich erklürt zum Pelddleuß 
WuS u nusrücken. Aber er lier icin Aimmer einem 
Wren: ennin anempfäbl. Der lenne Benita künſ⸗ 

Er veglenete ſie wirklich. Ter 
in hübich und nicht id friich mieuber 

aber er war immerhin ſtattlich und 

ür! weld zur Nerfügunn und fonnte 

Benten lieblr allrs. w. 
ien dem Aimmer drs Frenn 

in ein    

   
   

  
     

  

Mad uch 
ünb ꝛrrm 

    iſterbaul im 
Ste! 

der 3 
and am Kentter. 

bt auf has niebrigr teti und die 
    Syvyi 

ADLVUru „ bethen 

    

lammen. Die wertvolle Inneneinrichtung wurde 
Ruß Teil gerettet, Die Feuerwehr arbeltete die ganze 

acht, um bes Feuers Herr zu werben, he konnte erſt 
gegen Morgen nach Königoderg zurückkehren. Ter 
durch den Brand angerichtete Schaben iſt groß. 

Aunigsbera, Eius gemeinſchaftliche Gerfaffunotß⸗ 
feter der Keichs⸗, Staats⸗ und Rommunalbebörden in LGö⸗ 
nigebers mird feltens des Obetpräſibiame am wreltag, ben 
11. Ang, mittaas 12 Ubr, im Saalt des Renlerunnagebändes 
veranſtaltet. Nach einlettenden Muſfkrörträgen eines 
Muflfkorps der Reichswebr wird Kerr Hans Meypler vom 
Neurn Scbaulplelbaué ein der Bebeutung des Tages ent. 
ſprechendes Gedicht zum Vortrag bringen. Alsdann bält 
Herr Cberptäftdent Clehr die Feſtanſprache. 

Nreyſtatbt. Größere Warendlebſäßble bol eine 
Verläulerin in dem Manulakturengeſchält Guhar Engel ve⸗ 
ganarn. Sie bat allmäblich Aleibunastotfe und ſertige 
Sachen im Merte tun üüher öhπ—σν Marf entwendet und tie 
üibihlentetis in sct elteriichen Mohnung oder bel Lerwand⸗ 
len untergehracht. Im Elternband konnten bereits Sachen 
tüm Werte non über MUI Märk beſchlagnahmt werden. 

Memel. Traailcher Ausganndelner mette. 
Ter Glellcernelelle Vennia in Schwarzort mettete ml. 
elntgen Kekannten, daß er eine Strecke ſchneller durch⸗ 
ichmimme, als Jufiaänger ſie an Vand zurliclegen kdunten, 
Die &ette wurde aubacfuührt. Hennla ſchwamm, wabrend 
leine Liekannten die dezeicknete Strect auf der Strüße am 
Vaff cutlang abichrilten. Ron Unbetellläten wurde nun 

beyphachtel, kan Venntga plötzlich laut ſchrie, hie Fände in die 
Töhe recte und, ebe Hilſe gebracht werden tennte, unterging. 
Ers nach eintaen Tatnen gelang es, die veitde zu bergen. 

Stettin. Zu Huſfammenſtößen iſt es im Strelt der 
Slraßenbabner, der nun ſchon über vier Wochen dauert ge⸗ 
kommen. Die Pirektion verſachte mit Strrtkürechern einen 
Potbetrieb einzurichten, mußte blele Ablicht aver wegen der 
Dattung der Stretlenden aufgeben. Scit Sonntaa wurden 
mwieder einige Wagen in BHetrieb geſett. doch kam es des⸗ 
mienen zu ſchweren Zufammenſtöähen. Mehrlach wurden die 
Straßenbapbner veryrügelt und bie Schetben in ben Wagen 
eingeworlen. Metrere Straßenbabner wurden durch Meſſer⸗ 
kriche verletzt. Ten Führern wurden die Kurbeln wegnenom⸗ 
men, Es ſind eine Anzabl Nerhaltungen erkolol. 

Schneldemühl. Zum Landes bauptmann fürdle 
Grenzmark wurde vom Vrpvinslallandtaß der Genoſſe 
Biürarrmeiner Dr. Caiparl-Mrandenburg a. d. H. mit 18 
ataen 11 Stimmen gewöhlt. Pir 11 dentſchnationglen Stim⸗ 
men klelen aut den Landrat Scheunemann⸗Danzig. 
Matd eriolgter Mahl gaben die Deutſchnationaken die Er⸗ 
(lärung ad, nich: la kleinticher Meile dem Lanbrsh'untmann 
die Arbeltſſchwer zu machen, fondern möalichtt großzüglg zu 
ſeln. — TDem Provinzinllandtag gehoren tusgetamt in Abae⸗ 
vronetr an, und zwor Deuſſchnoftanale 1½. eutrum 7, So⸗ 
staldemokraten . Peutiche Nullérartti à4. Demokraten 1. Un. 
ubhängigt 1, WAirtichaftsvereini 

      

  

ug 1, Polen 1. Wemerkens. 
wert tit, dan ſich von der Tentichen Molksnarleibis zu den 
Unahhänginen eine Arbeitdlaemetuichaft gebildet hat. 

Poſen. Kelinerſtreik gegen deu Frach⸗ 
K‚wang. Selt einer Moche Urräken die Kenner, da 
die Arbettngeber verlangten, dan die Kellner wührend 
der Arbeil Fracks ſragen kollten Die Hüche haben ſich 
dem Streif anneſchloffen. Die Beliter der Caſas und 

  

Meſtaurants haben eine Stägiße Ausſperrung be⸗ 
ſchlußſen. 

Lodz. Neue Strelts. Neben dem noch nitht bei⸗ 
Relenten Landarbelterürelt im Rufentchen mird über eine 
Aniahl neuer Sirtifbeweaunaen berichtet. In Lemberg 
iſt in vrricllesenen Banken, weiche die nenen Kördernnaen 
nicht bemilligt baben, ein Streik her Reamten autsgebrochen. 
IAn Wilna wird in selnt Tabaklabriken neitretlt, deren 
Arberter eine Erböhung von Urvzent ver angen. In 
dieſen Fabrilen befindet ſich auck eine Anzahl Danziger 
Arbrunkräkte, die vor eimgen Menaten zur Einrichtung nach 
dert geͤpolt wurden. Elnc aleiche Erböbung fordern auch die 
Arbeiter der Spiritus, und Brauindulirie, die mir Streits 
Dashen, kals ihre Torderuns nicht brwilliat werden follte. 
Tie Ardeiter der Kacker- und Sacharini ürie traten mit 
der Forbtrung berver. mit ühnen einen Kollektiv⸗Vertrag 
übzulchliehen. Ta dir Fabri die untz tten 

  

  

   

        
    

Hände an dir ſchmalen Wangen gelegt. Draußen begann es 
8 8 a. — Dir welhzen Klocken flelen ſchwer und dicht, 

nd (chaute ihnen zu wie ſie niederlanken. Es 
war Tanwerter neweſen, aber nun benann der troſt. Der 
feuchte Ueberzug des Pllaners ward bart und allternd, und 
dte weihen Klocken. die ſich darauf legten, ichmolzen nicht 
mehr zu tinem arauen, chen Bret aujammen. 

Frau Wrreie ſa des Feniters in ihrem großen 
Lehnubl und biektei getrruen Gefäbrten, das Strick⸗ 
zeug., in den immer ſſlü⸗ n Händen. 

Iſtdein Multing oben?“ fragte ße das Aenuchen. 
Muning in wiägtgangen nach dem Miktageſſen. 

aie noch nicht tkommen ſehen,“ jagte das Kind. 
Frau Ererir liek das Strickzeuß finken, ſie zögerte elnen 

Augenblicl. Dann ſtand fit aul und glng binaus und die 
Treyne bincuf zu der Herſtichen Wobnung. Die Tür war 
verlchlaßen, aber der Schiiiel hing an einem Haken, an 
dem ihn der beitmlehrende Mann zn finden wußte. 

Frau Grerie kam mieder nach unten. 
„ar in deln Bruber? 

als ſie lorteins. Aennchen?“ 
„Ste batemntr einen Kuß gegeben und geſagt: Nun tit es 

ſo wett! Und der Hans i mit Tante Berta im Lino. Bater 
wollte nactathen bortbin.“ 

Frau Grerke ichwitg. Sle lepte ſich wieder in ihren Lehn⸗ 
ſtubl, ader äie bielt die Händt in den Schoß gclenk!, abne die 
Mabeln zu regen. e ſah ſurgenvoll vor ſich b. Die 

locken lirlen dichteer und dichter, und es ward duntel 
nun will ich dich in dein Rett legen, Aennchen. enn 

die Mutter beimkomrit. dann kann ſie zu dir kommen. um 
Etr gute Nacht au! 

Aeunchen war⸗ 
„MNutten wird no 
Und dann (chl 

wörtejes Mmmer. 
Wrau Heiie kam an dieſem Abend nitht mehr an das Rert 

ihres Kins 
Wrau Grreite wariete. 

      

    

    
   

  

Ich    

  

       

  

   

   

    

à Raß braußen.“ ſapteuſie. 
fic etn in ibrem Wett in Frau 

          

1 CKcherwebr eintraf, ſtand das Gaus beretts in belen 

   

Hat Mutter nichts an dir grfagt, 

   
1 tt Ausſperrung drobten, werhe ber Strelt proklamtert. 
Wie SGasete Wats awoka“ Meint, daß dieſe Streikwelle eine 
Holge der Zabinettikrife ſel, die das Wirtſchafts⸗ 
leden aus dem Gleichnewicht gebracht babe. 

Aus aller Welt. 
etter Getetesbülter. Das Preaͤdener Landgericht 

vernririlte ben früheren Rechthanwalt, ſyüteren Olifsrichter 
am Presdener Anttonerlcht, Dr. Arthur Mlpracht wegen 
Bebleret zu zwet Hahren, leine Ebefran wegen Veihilfe aum 
Diebitahl und Lebleret zu einem Jahr und ſieben Monaten 
und das Pienſtmüdchen deo angeklanten Ehepaares als 
Nunendliche zu acht Mouaten Getänanis. Das Dienſtmädchen 
batte mit Wiſfen des Ghbevanres und zum Teit auf Geheis 
ibrer NientrberrichakUciue gronſe Menge von Vadendleb⸗ 
ftähtlen in Vreöbener (üeſchaiten ausgekührt, Der Erlös des 
Dlebeßgutes wurde von dem Eheunar zum Lebenäunterhalt 
verwendet. 

Gefangenen⸗Menterel im (iſenbahnwanen. Uuf der 
Strecke Ratlüvr Beuthen lam es in dem Grfangenentrans, 
portwagen eines Zuges iu ciner Meuteret der in dem 
Waaen befindlichen acht Verhrewer die zur Verbützung län⸗ 
gerer Juchlhausprafen nach der Stratanſtalt Groß⸗Streblit 
transvortiert werben lollten. Bei dem Kampl zwiſchen den 
begleltenben Strafauſtaltspreamten und den Verbrechern 
mirbe ein Gelangener getötet und einer ſchwer verletzt. 

Auſklärung eines ſechdſachen Mordes. Ein im veraange⸗ 
nen Winter begangrner ſecslacher Raubmord in Hinter⸗ 
kalſeck (Bavern“, ber damals großes Mnſſehen erregte, hat 
letzt nach einem balben Jabre leilne Uufklärung gefunden. 
Sämtliche Mitolleder einer einſtedleruch lebenden Rauern⸗ 
ſamilie waren in der Nacht ermordet worden. Unbekannte 
Tüter batten die Familtenmitalieder nach elnander in den“ 
Stall gelockt und erſchlagen. Auf die Ergreikung der Mör⸗ 
der mar eine Velohnung von 200 ³ Wik. aungeſett worden. 
Vetzt hat nun eine alte Frau namens Schreyer in Sattelberg 
bei der Geichte dem Pfarrer erzählt, daß ihre beiden Söbne 
den Mord begangen bätten. Den Gendarmerie gelang es, 
einen Schreuer zu verhaften, während der andere geflüch⸗ 
tet iſt. 

Ein Kaubmord auf hoher See. Eine Tragödie auf der 
Nordlee mürd demnächſt vor dem Hamburger Schwurgericht 
ihren Abſchluß inden. Im Frübling vorigen Jahres lernte 
der Schiſſer Andrelen aus Onkum einen älteren Mann ken⸗ 
nen, der ſich als Ingenieur Neckel aus Berlin ausgab und 
um Erlaubnis bat, mitinkahren, da er Studten an den 
Schilſölegeln machen wolle. Andreſen erlaubte ihm das und 
nabm Uhn mit nach Sult und Amrum. Das Schlff war plötz⸗ 
lich verſchollen, um erſt einige Keit ſpäter wieder in Hull in, 
Cnaland aufzutauchen wo J. ganz alleine mit dem Fahrzeug 
eingetrofſen war und angab, daß Ändreſen ihm auf der Fahrt 
das Schlil verkaukt habe. Er wies einen regelrechten Kauf⸗ 
kontratt vor, der aber ſchun n England als Fülſchung feſt⸗ 
geitellt wurde. Es tauchte ſofurt der erdacht auf, daß Jeckel 
die Schiftabeſahung ermordet habe, und zwar nahm man an, 
daß er ſie durch Gikt oder Gaſe zunächſt betäubt und dann 
übrr Bord gemworken habe. Das Schiif wurde an die Kette 
nelegt und ſamt dem des Mordes Verdächtigen an Deutſch⸗ 
land ausgelieiert. Hier ſtellie A. ſich geiſteskrank, lo daß die 
Verhandlungen äabgebrachen werden mußten, um nun neu 
aulgenemmen smuuwerden. 

Ein, origineller Pachtzins. In der klelnen oſtfrieſiſchen 
Stadt Marieutirchen iit ein wirklich ſehr origineller Pacht⸗ 
vertrag abgaeſchlolien worden. Eine Landwirtswitwe ver⸗ 
pachtete, wie man uns ſchrelbt, einen Gritinlandsplatz von 
ciwa 35 Heltar im öfſfentlichen Termin an den Landwirt 
Detert Siemers in Holthuien für den jährlichen Pachtzins 
non 6ul Piund Butter. Der erzielte Paihtpreiß ſtellt einen 
Rekord dar. Der Grünlandeplatz hat vor dem Kriege höch. 
ſtens Jaui bis Aun Mark Pacht gebracht. Der jetzine Pacht⸗ 
preis von ööim Piund Butter jährlich entſpricht unter Zu— 
arundelegung der geltenden Butterpreiſe der bübſchen 
Summe pon uιν Mark. 

é Verſammlungs⸗Unzeiger 0 
Jugenbaruppe der Metallarbeiter. 

Hente. Freizag. abends n6 Uhr, im Sitzungsfaal, Heve⸗ 
atz 1—2: Nerſammlung— 

  

    

  

        
  

utzen ſäanden Marias 
Form nicht. 

Der Mann mit der Berta und dem Jungen kamen aus 
dem Kind zutrück voll Lachen und Loben. Aber Maria war 
noch nicht da. Das Eſſen ſtand auf dem Tiſche. Ste ſollten 
alles daheim in Ordnung Finden, hatte ſie Ledacht, ehe ſite 
gegangen war. 

Denn diesmal war ſie wirklich gegangen. 
Es war keine Hano geweſen dletzmal, die ſie gehalten 

batte, keine Stimme, die ſie auf dem Wege zurückrief. 
„Mutting wird ganz naß draußen.“ halte das Aennchen⸗ 

zu Frau Grrefe geſagt. 
Ja. Muttina war naß geworden draußen, aber nicht durch 

die Flogen, die in der kommenden Nacht und am nüchſten 
Tuge und in der zwelien Nacht gleichmäßig groß und dicht 
meiter niederfieten und den Eingang von Nummer 17 und 
Nummer 15 ſo hach zudrckten, daß man ſich einen Weg 
lchaukeln mußte, um binanazukommen. Sle legten ſich dick 
und plumpid auf das dunkle Buumgeaweig, das am Stadt⸗ 
wall aufragte und in feltlam phantaſtiſchen ſchwarzen For⸗ 
men vor Benitas Kammerkenſter gegen den hellen Himmel 
kand. Sie ſielen auch weich und dicht auſ die düinne Decke, 
die der Nachtirost tiber den Kluß breitete, der den Stadtwall 
durchanerte, Und unter der dünnen Eisbecke und unter der 
dicken Schneedecke floß das träge ichwargze Waßſer. 

Weiter unten, uid es ſich taute am Mühlenwehr, war eine 
vitene Stelle hrblieben, Dort trieb nach drel Tagen Maria 
U Leihknam an. 

uc, langer behält das Waſier keinen Toten,“ 
Frauen in Nummer 17.     

      
   

    
Winkel in Frau 

ze in lhßren Aerm⸗ 
lungſam und 

Die Kaue brückte 
ner, und es war 

': üur das arme     
  

      

deraitg⸗ 

kleinen   

 



   
Danziger Nachrichten. 

Soll das wirklich ſo weiter gehen? 
Die vom Senat vor einlgen Tagen in -feiner liebevollen 

Buneiuung zu den Agrariern erlaſiene Ankündigung neuer 
Freiserböhungen der landwirtſchal en Produkte 
natürlich nicht ohne Wirkung geblteben! Die Preisſchraube 
iſt ſeitdem wieberum kräftig angezonen worden und haben 
ſich vor allem die Milchintereſſenten die ihnen vom Senat 
gebotene gunſtige Gelegenhetit nicht entgeben laſſen, ihre 
Kreiſe tüchtig zu ſteinern. Man hat C5 ölesmal noch nicht 
elumal für notwendig gehalten, der Veſfentlichkeit vorher 
von der vollzogenen Pretserhöhnng ordnungsgemätz Keunt⸗ 
nis gzu neben, äpüdern von den alles andere nur nicht freu⸗ 
dia itberraſchten Frau ſorderte man geſtern e den mir 
nichts, dir nichts um 2 Mart beraufgeſetzten Prels, Auſchei⸗ 
nend hat man fur dieſe Preiserhöhung ſelbſt noch ketne, noch 
ſo fadenſchelnige Begründung meör und überkäßt es den 
Känfern, ſich ſelbſt ihren Mers darlber zu machen. Und das 
iſt ia wirklich nichi allzu ſchwer! 

Wir haben berelts mebrſach auf die unbaltbare Zufam⸗ 
menfetzung der ſogenannten Preisſeſtletzungskommiſſlon für 
Milch hlngewieſen. In übrer letzigen Form ſſt ſte nur elne 
billine Dekoratton, die man zu Hilſe nimmt, um ſo beſfer 
ſchröpfen zu können. Die neue Milchpreiserbobung, ble, ſo⸗ 
weit feſtzuſtellen iſt, nur vornenommen wurde, well in elni⸗ 
gen Orten des Reiches höbere Milchpreiſe als iu Danzta be⸗ 
hauden, wird hokkentlich den Volkstag nun endlich veran⸗ 
lailen, Motknoahmen zu einer Regelung der Preiſe zu er⸗ 
areiſen. Inzwiſchen haben la auch die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften eingeſehen, daß es leinen Zweck hat, nur immer für 
Lohnerhöhungen zu kämpfen, die am nüchſten Tage durch 
neue Preiaſteinerungen weit überbolt ſind, Sondern man 
will nun anch von dieſer Selte der falichen Wirtſchaktspolittt 
des Senats ſcharſe Oppofttton machen. So hat es wenigſtens 
der chriſtiiche Gewerkſchaltskekretär Scheffte dem Senator 
Vewelowski bei ſeinem Vortrag im Hausfrauenbund für den 
Wall angekündigt, dak der Milchprels erneut erhöht wird, 
Die chriſtllchen Gewertſchaften haben auf die Krlegserklä⸗ 
rung des Senatk nicht lauge warten brauchen, Hofſentlich 
werden die chriſtlſchen Arbeiter nun auch dafür ſorgen, daß 
ühre Vertreter im Volkstas nicht wieder Arm in Arm mit 
den deutſchnatlonalen Agrarlern alle. Anträge auf Maßnah⸗ 
men gegen Teuernng und Wuther ablehnen. 

Vor elniger Zeit ſuchte der Senat die über ſeine Wucher⸗ 
volitik erregte Oefſfentlichkeit damtt zu vertröſten, daß er 
mitteilen Ueß, er beabſichtige ſogenannte Angemeſſen⸗ 
heiltspreiſe für bie wichtigſten Lebensmittel feſtauſetzen. 
Anzwiſchen ſind einige Wochen ins Land gegangen, ohne daßt 
blͤher das Geringſte von der Einfuübrung dieſer Maßnah⸗ 
men bekannt geworden iſt. Wir ſehen in der Feſtſetzung von 
Angemeſſenheltspreiſen keine wirkſame Maßnahme. ſondern 
unſere Forderungen gehen auf Feſtſetßung von Höchſtpreiſen 
und Einfüßrung von Gefängnisſtrafen für jede Prelsüber⸗ 
tretung. Aber ſelbſt zu ſeinem erſt geplanten ſchüchternen 
Suhritt findet der Seuat anſchginend jetzt nicht mehr ge⸗ 
nügond Kraft. Das iſt vorſtänblich, wenn man ſich vor 
Augen hält, daß ber Senat ſelbſt erſt nöch vor kurzer Zeit 
einen Milchpreis von 7 Mark für zu boch bezeichnete und 
deſſen Herabſetzung ankündigte, um dann kurz darauf, wahr⸗ 
ſcheinlich auf Einmiſchu. der aärartſchen Freunbe im Se⸗ 
nat ſogar einer doppelten Erhöähung des Milchpreiſes zuzu⸗ 
ſtimmen. Der Senat kann bei ſeiner letzigen Zuſammen⸗ 
ſebung eben nichts anderes iun, als jedem agrariſchen 
Wutherdrängen Vorſchub zu leiſten. Um ſo arßßer iſt die 
Pflicht des Volkstages, ſofort nach ſeinem Zuſammeuntritt, 
der allerdings erſt om 28. Aucuſt erfolgen ſoll, die Jnltlative 
zu ergreifen. Die Bevölkerung kann dieſe Zuſtände nicht ge⸗ 
duldig über ſich ergehen laſſen. 

Erlebniſſe auf dem Wochenmarkt. 
Das Verſagen der blauen Molizet. 

Von einer Genofſin wird uns geſchrieben: Am Sonn⸗ 
abend, den 22. Juli, bevbachtete ich, wie verſchiedene Händler 
nore9 Uhr morgens den Landleuten für die zum Markt ge⸗ 
brachten Waren höhere Preiſe boten, als die zablreichen 
Hausfrauen zahlen konnten und wallten. Die Händler for⸗ 
derten die Landleute auk, lhre Waren nicht vor 9 Uhr zu per⸗ 
kaufen. Als ich anf das Merwerfiche einer ſolchen Hand⸗ 
lung hinwies, wurde ich von einer Händlerin dermaßen“be⸗ 
leldigt, dah ich gerichtlich vorgehen werde. Ein Beamter der 
blauen Polizel, der zur Feſtſtellung der Verkanalien der 
Händlerin aufgeſordert wurde, meinte nur, die Händlorin 
ſei errent, und ging ſcelenruhis ſeines Weges. 

Als am lehten Sonnabend eine Lanöſrau Keuchel für 
i) M'k, das Slück verkauſen wollte, erktärte ihr ein Händler, 
ßie ſei wohl verrückt, das Kutter habe thr doch mehr gekvyſtet. 
Die Frau verkanfte dann auch nicht. Ein Beamter der 
blanen Polizel, den ich zuſüllig traf und da on Mittellung 

machte, ankwortete, die Fran kann mit ihrer Ware mathen, 
mas ſie will. „ ‚ 

Am Mittwoch nabßm ich meinen Wes 
zum Markt. Es war- gegen 8 Uhr morgens. 
triſft auf dem Hauptbahnhof ein Zuß ein, der die meiſten 
Landlente mit ihren Erzeuguſſſen nach Tanzig bringt. In 
der Nähe des Rahnhoſs hatten zahlreiche Händler und Händ⸗ 
lerinnen Aukſtellung genommen, die die Landleute in 
Empfang nahmen und mit ihnen überall hin, nur nicht nach 
dem Wothenmarkt zogen. Wiederum machte ich einen Be⸗ 
amten der blauen Polizei darauf aufmerliam, der auch ſofort 
einichritt. Ein anderer Beamter der blanen Polizei kam 
ürdoch hinzu und hielt ſeinen Kollegen von der Ausübung 
ſeiner Amtspflicht ab mit den Worten „Guſtav, laß 
duch die LVeute gebn, was kümmert uns das!“ 
Wmei Pryteſt gegen dleſe eigenartige Aufſaſſung eines Schutz⸗ 
mautus war erſolglos. „ 

Mnſ dem Fiſchmarkt werden die Verhältniſſe immer 
inmer. Alles, was Fiſch iſt, geht an die Händler, nur 
» die nicht wollten, bekommen wir Hausfrauen. Ich babe 

vahuchtet, daß Händler am branienden Waſſer Flundern für 
Mt. prv Pfund einkauften und für 7—8 Mf. wieder ver? 

lunften. Alfo Wucher ſchlimmſter Art! 
Solange der Wucherausſchuß tagte, konnte man 

dorr Beſchwerden über ſolthe ſkandalöſen Zuſtände vorbrin⸗ 
gen. In der Regel wurde auch für ibre Abſtellung geſorgt. 
ꝛ8o jſoll man letzt aber derartige Beſchwerden eubringen, 
wenn ſogar die Polizeibeamten dem Wuthertrriben tatenlos 
zuſchauen? Seder vernünftige Menſch ſollte glauben, daß 
auch ſie ein Antereſſe au der Velämpfungn detz ſchamloſen 

f ein bahen. Turch das vorſtehend 
Aüärden die itiderden Sdie 

übex Pfefferſtabt 
Um dieſe Zeit 
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ſen Pel atlonen 
Parii, wir „Ayrler Morannv? 2 .— melbet, eine Denkichriſt ein⸗ 
gereicht daben, in Ber geätn bas Ghei⸗ aui Ves 
buürgerung ausß dem 1 lu 

becant Ein⸗ 
E4 8 Mroteſtlert wirs, 

da es ben Intereſſen der füdlſchen Bevblterung Danzigs 
ſchabe. Vas Komttee foll ſich an den Wöflerbund Petreſßft 
Verhbeflerungen dteſes Geletzel newandt haben. Das polni⸗ 
ſche Elatt bemerkt zu bieſer auſcheinend mit groher Ver⸗ 
ſpätung gemeldeten und berelts überbolten Schriſt, der Se⸗ 
nat babe, wie aus dem Text des Eindürgerungigeſetes zu 
erlehen wäre, die gerechten Norbernnaen der ſüölſchen Dele⸗ 
gatlon berucklichtigt: denn nach dem neuen Weietz könne ſeber 
nach fünfläbrigem Unß, atbalt in Danzia Büraer der Frelen 
Stabt werden, während er es ſonſt erſt nach 410 Jahren 
wilrde. 

Verſtändigung im Landarbeiterſtreik der 
„Nlederung. 

Bei ber geſtrigen Schlichtungsſitzung, zu welcher 
der Senat die ſtrittigen Parteien eingeladen hatte, 
wurben nach fünſſtündiger Sitzung folgende Berein⸗ 
barungen getroffen: 

„Vom 1. Auguſt ſind auf die bisher gezahlten Bar⸗ 
löhne folgende Zulagen zu gewähren: Für Deputan⸗ 
ten 75 Ärozent, für alle anderen⸗Arbeiterkategorien 
mit Bekbſtigung 100 Prozent, für-dielenigen ohne Be⸗ 
köſtiaung 125 Prozent und für Nebenbezüge 100 Proz, 
Zulage, Außerbem werden vom 1. Oktober ab ſämt⸗ 
lichen Arbeiterkategorten W Prozent Zulage gezahlt, 
ſo daß von dieſem Zeitpunkt ab für Deputanten 100 
Rrozent, für alle anberen Ärbeiterkategorlen mit Be⸗ 
köſtigung 125 Prozent, für alle diejenigen ohne Be⸗ 
köſtigung 150 Prozent Zulage gezahlt werden. 

Maßregelungen aus Anlaß des Streiks dürſen 
gegenſeitig (Arbeitgeber—Arbeitnehmer) nicht ſtattfin⸗ 
den. Sämtliche während des Streiks erfolgte Kündi⸗ 
gungen werden durch dieſen Abſchluß als ungültig er⸗ 

klärt. 
Die Aufnahme der Arbeit hat bis ſpäteſtens Sonn⸗ 

abend, den 12. Auguſt früh zu erfolgen. Die Arbeilt⸗ 
nehmer erklären, mit allen Mitteln dahin zu wirken, 
baß bie Arbeit möglichſt ſchon am Freitag aufgenom⸗ 
men wird. Sollten Arbettnehmer vorbenannten Be⸗ 
dingungen nicht nachlommen, ſo ſind die Verpflich⸗ 
tunnen der Arbeitgeber bezüglich des abgeſchloſſenen 
Tariſfs hinfällig.“ 

Zum Teil iſt die Arbeit bereits heute wieber aufge⸗ 
nommen. ů — 

—— 

Zollverhanblungen. Wle aus Warſchau gemeldet wird, 
iſt der polniſche biplomattſche Vertreter in Danzig in War⸗ 
ſchau eingetrofſen, um über die Schwlerliakeiten der Boll⸗ 

konventlon zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig zu 
verhandeln. Plucinski verhandelte berelts mit Narutowies, 
dem Außenminiſter, und ſoll heute mit dem Premiermtiniſter 
Nowal ſprechen. Es wäre notwendté zu erfabren, in welchem 
Sinne ſich dieſe Verhandlungen brwegen. 

Zur Neuregelung des Danziger Auswandererlagers 
hat, wle gemeldet wird, im polniſchen Seim die polni⸗ 
ſche Volkspartei Witosgruppe) einen Antrag geſtellt, 
dile Ausführung der Entſcheibung des Miniſterrates, 
wonach das Danziger Auswandererlager in Danztg 
einem Privatbankkonſortinum -übergeben werden ſoll, 
bis zur neuen Erörterung der'Eache aufzuhalten. 

Unsgabe der Brote und Mehlkarten. Wie das Ernäh⸗ 

kanntgibt, werden die Brotkarten diesmal gegen Abgabe ber 
LHauptmarke Nr. 94 bei den Bäckern, Brot⸗ und Mehlhänd⸗ 
lern außgegeben. Gleichzettig wird barauf hingewieſen, dat 
ſtatt der bisher 14 tätigen Brotkarte, die Brotkarte für einen 
vierwöchentlichen Zeltranm ausgegeben wird. Ebenſo wer⸗ 
den au dle in den Vororten wohnhaſten Bäcker uſw. die 
HBrotkarten in dort eingerichteten Ausgäbeſtellen ausgegeben. 
Näheres ergibt ͤͤte Bekanntmachung. 

Das geſtrige Konzert auf dem Langenmarkt zum Beſten 
der notleldenden Alten unſerer Staͤdtgemeinde Danzta iſt 
durch bie Kapelle Mehlmann ausgeflbrt worden. Am 
Schluß des Konzerts iſt der bisher böchſte Ertras von 28 300 
Mark feſigeſtellt worben. Das heutige Konzerk findet von 
3 —5 Uhrr nachmittags vor ahm Generalkommando durch 
die Kapelle der Schutpolizei ſtakl. Ferner bleten der Män⸗ 
ner⸗Geſangverein und der Lehrer⸗Geſangverein Danziß in 
Stürke von 200 Mann vor dem Artushof Langermarkt von 

den 12. d. Mts., mittags 12 Uhr beginnt dle Sammluns von 
Geldſpenben in ſämtlichen Strahen der Stadtaemeinde Dan⸗ 
zig durch Mäbdchen der Schulen. Es wird jedem Spenber 
von 5 Mt,eine Schleife verabfolßt. Dieſe Sammlung wird 
am Sonniag abend beeudet. Das Konzert am Sonnabend 
findet von 12—2 Ubr auf dem Holzmarkt durch die Kavpelle 
Mehlmann ſtatt. 

Gebührenerböhnng im Paketverkehr nach dem Ausland. 
Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der Gebühren⸗ 
erhebung im Auslandsverkehr iſt mit Wirkung vom 7. Aug. 

verhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Paketen und 
Brlefen ſowie auf Käſtchen mit Wertangabe nach dem Aus⸗ 
lanbe maßgebend. Nähere Auskunft erteilen die Poſt⸗ 
anſtalten. 

Das Hilſsperſonal der Gaſtwirte iſt wit neuen 
Forderungen an die Arbeltgeber herantzetreten. Es 
wird eine S0 prozentige Aufbeſſerung verlangt. Eine 
Verſammlung des Gaſtwirtsvereins von Danzig und 

Umgegend ſtand dieſer Forderung im allgemeinen 
wohlwollend gegenttber und beuuftragte elnſtimmig die 
ſtändige Lohnkommiſſion, in Verhandlungen mit den 
Arbeitnehmern einzutreten. Mit Rückſicht auf die all⸗ 
gemein geſtiegenen Geſchäftsunkoſten ſehen ſich die 
Gaſtwirte veranlaßt, die Bier⸗ und Lilörpreiſe zu er⸗ 
höhen. ö 

Zoppoter-Walbover. Eine belondere Ehrung wurde nach 
eererenErüns den Lelsee aldsver; Ser kecthzten „Siesfries -Küäffuührentz den Lettier-Sdr-Spes,   HSermanu Merz, ſeitens der mitwirkenden Künſtler zutell. 

wurb⸗ der 

rungsamt in Ler heutigen Numwer unſerer Zeitung be⸗ 

6.30 bis 7.30 Athr abends Geſangsvorträge. Am Sonnabend, 

an auf 160O Mark feſtgeletzt worben. Dieſes Umrechnungk⸗ ů 

   

    

Kunte Abertihn Wäent etnen 
Lexbeerkraus mitt ber⸗ 0 e EüRtaten 
1 in Solten S. M“. 

ben Sollſten der bieslährigen Baldever 
erkennung ißt um ſo böber andzichladen, als Fle Svender ſan 

Ee ee M, 0 Uüf Rtißalrtzen lu 
Laße ind und beren Lob datzer um fo ſoperer WIEett. 
—Geſaßte Bigarettenſchunggler. Am Plenstag abend 

ö ufmann Boleslaut Ger wohnbaft zu 
Apinken (Polen) und der Ontmacher Karl Hlautat, 
wohnhaft in Warſchau, an der Brücke Stifewintel mit 
drei nroßen Raketen von Geamten ber Schutzpoltzei au⸗ 
getroffen, Da ſie über Herkunſt und Inbalt verſchit- 
dene Angaben maͤchten, wurden ſie zur Bahnbofswache 

Enterseichner vom Auv-Uäher 

   

     ſtſtlert. Hier ſtellte ſich heraus, daß die Vakete Ziga⸗ 
relten im Werte von 1500 Mart enthielten, bie unver⸗ 
E über die Grenze nach Polen geſchmugselt werden 
ollten. öů — öů 

ESchutz vor ſeiner Alrohol⸗Gonrage. Am Dienstag 
gegen abenb wurde von Beamten der Schutzpoltzei ein 
Schloſſer in Schidlitz, ber in angetrunkenem Zuſtaude 
in ſeiner Wobnung Möbel zerſchlug und ſeine Fran 
Und Tochter bedrohte, zu ſeiner eigenen Sicherheit und 
um weitere Ausſchreitungen zu vermeiden, in die 
Arreſtzelle in Schiblitz eingeltefert. „ 

Mit dem Meſſer verletzte der Schuhmacher S. P., 
Ankerſchmiedegaſſe, ſeine Ehefrau berart, daß ſte durch 
einen Beamten der Schupvolizei dem Diakoniſſeußau 
zugeführt werden mußte. Sie hatte neben einen ö 
in die linke Hand etnen in die Bruſt und einen in den 
Rücken erhalten. P. wurde dem Polizeigefängnis zu⸗ 
gefttbrt. — jw 

Alls vermutlich geltoblen angehalten wurbe von der Kri⸗ 
minalpolizel Langfuhr eine Autoerſatberellung Continental, 
beſtehend aus Automantel, Schlauch unb Felge. Antereffen⸗ 
ten können ſich melben im S. Kriminalbedirk Langfuhr, 
Haupiſtraße 71e. ä ö — 

Eiſenbahnberaubung im Kaiſerhaten. Geſtern gegen 
mittaa wurde im Kalferbaſen eln Wangon erbrochen und An⸗ 
zugsſtoͤfſe und Wachskuche im Werte von 280 000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 19 Rollen Wachstuch und 28 Meter Anzugſtoff wur⸗ 
den von Beamten der Schutzpolizei unter Holz verſteckt g 
funben. Auch gelang es zwei Arbeiter als mutmatzliche Näte 
ſeſtzunebmen und dem Poltzeigefänanis zuzuflibren. 

„Polizeibericht vom 11. Anguſt 122, Geiütgenommen: 
38 Perſouen, darnnter 13 wenen Diebſtabls, 1 wegen Unter⸗ 
ſchlaaung, 3 wegen Körperverletzung, 1 wetzen Paßſanten⸗ 
beltiſtlaung, 1 wegen Mettelns, 14 in Polizeihaft, obdachlos 
1 Verſon. — Gefunden: 1 Quttungskarte kür Foham 
Torbitzki, loſe Paplere für Maſa Suarskt, 1 Portemonnale 
mit 2 Plandſcheinen auf den Namen Palikowskt, Brieſ⸗ 
taſche mit voln. Gelde und? Pähten für Klara und KAnaſtaſta“ 
Orlikomskl, 1 bunkelbr. Portemonnate mit etwas Geld, 
1ſchw. Herreniberzieber, 1 ſchw. Damenſchirm, 1 Schrauben⸗ 
zieher, 1 Hunbehalsband mit 8 Marken und gruüner. Schleife, 
1 grüner Kindermantel, abzuboſen aus dem Fünbbureau des 
Poltzeipräſtbiums; 1 graue Hundin, abzußolen von Herrn 
Albert Grand, Karrenwal 8; 1 wel⸗ und gelbgeßkeckte 
Fagdhund, abzubolen von Herrn Ködecker Bucz, Altſchott⸗ 
land; 1 ſchw. Rehpinſcher, apzuholen von Frait Martha Pech 
Langgarten 82, 4· Hund mik weiher Brüſt — Tlgerfarbe“ 
abzuholen von Fron Auguſte Bürger, Niw. Alb 18 
1ſchw. Huhn, abzubolen von Herrn Pol,Betr⸗Aßf. Petik 
Bröͤſen, Cecilienſtraße 8; 1 Henne, abduholen von Herrn 
A. Kunſt, Sandgrube 41; 1 kl. ſchw. Vortemonnate mit c⸗. 
und Zettel K K Pelel anicgen unt Dum ür 
Gurskti, Schild 157.1 Pelzkragen, abzuw von Frau 
Joſephiohn, Altſt. Graben 31. — Verloen: 1 ſchwarzen⸗ 
Damenportemonnaie mit 100 Mark, 1 gold, Herrenußr mi 
Chatelalnes, abzugeben im undbureau des Poligeip 
diums. — — 

  

          

      

   

  

   

   

   

   

   

    

   
   

    

  

   

   

   

   
   

  

    

   

          

   

   

            

    
    
     

     
— Standesamt vom 11. Anguſt 1022. 

Todeskälle: T. d. verſtorbenen Dachheckerts Emil Kuhn, 
2 F. 9 M. — S., b. Schmiedemeiſters Franz Büttner, totg⸗ 

—Oberftudtenrat, Prvfeſſor Dr.“ phil. Adolf Johauues 
Daßn, 65 J. 10 M. — Arbelter Michael Kreikin, 59 O,. 

Kutſcher Johann Srock, 48 F. 1. M. — Invallde Friedrich 

Blgeſchki, 70 J. 8 M. — S. 5. Scͤriftfetzerz Rusdoll. Freit 

toigeb. — Schiffsführer Guſtav Witt, faſt é0 K.— Schnei⸗ 

derin Johanna Radau, 47 J. 8 M.— Glaſer 
30 J. 2 M. — Frau Marle Kange geb. W 
— Unetzklich: 1 Tochter 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig- 
Polnlſche Mark: 1.68 am Vorlages II,80 
Amer. Dollar 8⁴5⁵ — 84⁴⁵ 
Engliſches Pfund: cr, 3650 

  

   

  

   

   
   

     

      

  

    

      

   

            

   

        

    

      

Waſſerſtandsnachrichten am I1. Auguſt 1922. 
9.8. 10.8, Kürzebrar . 1.82 

wichoſt ... . 1102 ,0 Montauerſpißé- 
Seioot * 9— 10, 8. Diechel . 

... 105 l,0 Dirſchau ‚ 
Waulhon *9 2 10.8, Euntene, ů 
Plec. Horlla. 255. x 

Thorn. O. P., 4.6.54 L 6 
Fordon Galgenberg O. P; 4— 4. 
Culm Maunchs-. ., 

Graudenz Anwachs — 

Verantwortlich für Witit Gruſt Loops, Dat 
für Danziger Nachrichten und deu übrigen Teil-Sris 
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vuhih Leunie 
Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 

Die Brot⸗ und Mehllarten werden diesmal 
Gacn u. der Haupimarhe Nr. 36 bel den 

aͤchern, Kroti- und Mehlhändlern ausgegeben. 
Es wird deſonders darauf hingewieſen, 

80 die Prot⸗ und Meylharten für elnen vier⸗ 
ke eltruum a, Nas Wie werden. 
te Au⸗ Der Prot⸗ ünd Mehlharten 

an die Uücker uhm. Kndel in folgender Weiſe Katt; 
Ole in Panat wohnenden Bäcker ußto. er⸗ 

hallen die Brotharten wle birher im Erns rungs⸗ 
uamt Wiebenkaßerne, Aimner 16 Elagang Poggen⸗ 
pfuhl, 1. OPerorſche 

In ben *— werden d Deherten an 
ble bä⸗ ulw. in folgenden Stellen aus⸗ 

geben: 
Lan r: Nahrungehartt laltelle, Madchen⸗ * 

    

          

            

       

           

  

     

    

Neufahrwaffer! MWahe rungshertenzwelgſtelle 
llvaer Straße 5, Sueeh SbeiiSenbn 

aſeß irt- in oſtelle bel H. 
erO 

Deupüit breeee bel Herrn 
re öů 

Sch aig, Bel Herrn Väckermeiſter KItt, 
arthäuſer een wo woß 

Dle in ben 90. üften Baaer, 
Vrot⸗ und Medlbhündler ert arhel en die Drot⸗ 
Rarten nur in den vorbezeichneten Stellen. 

Danzig, den 11. Auguſt 1922. (7089 
Der Senot — — Ernübtungsemt. 

2⁵700 

Wihelm. Theater 
Lapthparten 81. 

Houta, Trehas. don 14. Augunt. 

ü iriuhlhuuuntr ü 

    
   
    

        
   

   

            

   

  

    

  

   

         
   

Mortzen, — d. Lf. Augunt: 

Ilinter cer Diſthenden Linde“ 
Ververlavl in Warehee Ulebe., Xeblesertt 

„ 15 UAAEet 

  

Müsi, Gesang., Tanz. 
—.......     3 i EieTe ; 
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Aur bis eintchlietüällch Mon 1580 
Uai prohe Manentscke Aurststiungpuannü 

A Uiun Loben 
Aeücher modacnen Prav 

mi ger düdschonen haſienorin 

Linda Pini 
swie 

Die rote Rachu 
in Deiekür- Scklager in 6 Akten 

   

  

   
   

   

     
     

    

  

    

  

  

   
Sonnsbend, 12. Acäust. aul dem V. f. I.-Fatu. PoDuααεπεEε 

Duü Sl 0 Mauuel 
Leichtathletikkl. Fuslball. Hockoe) 

Nachmittnge 4, Uhr: Lotenmtstutealle. 
Nachmittags 5½ hr: Hockeh-Wettatel, 

Tarr ond Sport Uatoa, Pohsdan D W 1• — 
Seuntag, 1L. August. aeſ dem V. C L.Hlah. oShyweg 

Totmihtats 10,Dhr: Lotentalsleihm (FerAünple, 
Nachmiitaꝑs: 3 öhr: Loichfathletln —— 

Nachmittage 5 Lur; Puldan-W. kel. 
Turr — . Unlon. Pohsdam 2) 
V. I. L, v. 1d02 (l. xa). 

Floatat. 14. Abkust. Lecpot. Manpenplatz 
Nachmittaer Uhr: Hoeney-Wertsplei. 

Turn — 1 80• Uaion. Poucan- I.: Fraistaat Danriz· 
— v pert Uien, Pondrg ů 

urn en n am (Obariiga 
Sportrarrin Humerk, Daarit H 1 

Aittwoen, 16. A auf den I-Fuu. PoSaGoSEve 
Nachmitiags 31, LUür: Fusbalt-Wettsptel. K 

U Dd S, Un Potsdam * 
Tasepeſe ant (lies) Ee 

vVeVerKnuf ibr Aümtlichs Tors in Sporthars Cart kabe, Draris 

2. Süa. 5 20—24. 2 nag: San 20.&. Datpian. 182 *. 14 0n 2 
— Müitwock: Tybane i5 &, SWöipiats 10. A. 
Ax Ger U. Aune erhöben nich de Präies auf Aumüüchen Pläten 
um 5 %. Schseartes (bis 14 Jahrvä) sist E /%% 

ner ana der Tarehinne erhnltüich. 

Kapelle Chas 

  

   

       
      

      
      

Faniaren- und Bläser-Ouartett 

Oleichꝛeitig findet dortrelbat im Linden-Kabarett 

—ů— 
— 
— 
D 
2 
— 
— 
Dů 

Iy Saut: Barlh, Koolxsberr. Seil —— und Daaig re eichhaltiges Programm 

— 
— 
E 
E 
— 
— 
— 
— 
— 

Wohltätigkeits-Vorstellung 
mit gaan erstklassicem Kabarett-Programm tatt. 

   
&ꝙYSe-- ü 

Aohüohes-Voransttaa 
zum Besten der armen Alten von Danzig 

Aam Sonnabend, den 12. August 1922 
nachmitiags von 4—7 Unrr 

verdes ant dlem Dominlkanerplatz as der Markthell⸗ 

mohrere Kapellen oln 

entwicheln. 

mann vom Linden-Restaurant 
deꝛu eine 

von 5-7 Uhr eine 

Eintritt 20 Mark. u0s1 
  

  Luun besDSIun. e El. Anhi 

  

  EA LII Et annd 

    

Die weitere Markentwertung und die ſtetige 
Steigerung der Rohmaterialien zwinigen uns, 
da wir die anerkannte OQuelitäst unserer 
Marken nicht verschlechtern, dem Kaucher 
aber weiter die Gewähr geben wollen,. 

daſl er nach wie vor die von ihm bevor- 
zugte Nlarke in gleicher Güte erhält, die 

Preise wie folgt zu erhöhen: 

— S5 

  

   

    
   

         
    

   

  

    

Gebt reichlich und gerne l 
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Schrammel-Musik, Jazzband-Hapelle — 
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7 und Fahrgeſchäfte 
Ulnd bis auf welteres 
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chaultellungen 

geöffnet. 8 
7040 
  
  

    

    

   

     
   

  

     

  
      
  

   
    

Oeorgette Gold ... M. 4.— Tochlige, laubere %%%%%%%% %%%% % 

Nondain Cold .... M. 2.50 Mulchenmädchen Meuerschelnung: 

Mee üis Depthſeariche eslulon; 
Balticum Gold M. 1.50 Handeganl. .— 17—— 8 u l 2 

Wastersport Gold M. 1.20 Cewandte Nähterin3 Und ihr Programm 2 

Stamhul Gold M. 1.20 selucht. Wo, ſagt die Erp & von Aarl Aautsky 2 
„ esimme- (üEL Preis 100.— Mark 

Lola, Damenzigarette .. M. 1.20 — ſeſübrin 2 2 
. B. m. UM......M. 1.— Mädchen muäindern Buchhandlg. Volkswacht 2 
Stambul o. N. .... . M. 1.— und A kagsüber Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

Nr. 18 Gold-... M. 1.— gelucht. Breitg. 10l. 2 TLt.] &?? 

Russen m. HIl. M. 0.70 % Gewandte Nähterin — 
Zopportas m. NI. M C.60 ů e 60 80⁰ Maurer 
Ht. 18 m. NHV. .Nl. 0.60 Es34 0,b.Epp.d. Bolnsh., 30—40 Zimmerleute 

  

         
f (Kausch Werebegfebp.,Kanbo“ 

Liigi iibiiiht ii! wge 

rped. d. olksftimme. (＋* 

üi B.tau 
Angeb. n. V 544 a. d. 

  

  

    

   
     

   

    

Vvom 11. August biu 17. Augunt 182? 

Stürzende Mächte 
Der betritr Fes des überars spannender, 

g kistotschen Filmwetker: 

undrener unb Pese PonSon KäGRH 
ocemamische Akie aus d. prüchiigen Veuedig. 
uin der Kisuptrolle- Luctano Aibertini 

Eerner: 

Das Labyrinth des Grauens 

  

   
      

    
      
    

   

  

   

  

   
     

   

pver rriumph Trauengaſſe 23 vi. 
Das busbeciagt achenswirte Werltadiprogramm! 

in den Krallen der Geier! 
  

  

   
   

     
    

Lihard, zu derkaufün 

Zimmer 

      

Der Monumental-Grostlim: 

  

   

      

     

  

      

Maurer⸗ und 
elampe Zgimmerarbeiten 

m und werden gut u. zu Tages⸗ 

    
    
      

    

    

In den Hnoptrollen: 
Maeher Scnlegel — Hermenn bahenun 

Rerparemhe Schon — Ltnst Derndurg. 
Ferner: 

          

   

Engl. Damn 2i, 2 r. (＋ 

  Genoſſen. Leſer, 

    

       

  

rn vencnrnreades Spiel mit großbon Sen- 
5 E „in 5 Abten. Ein Ahenteues-Hocstaplerhim ö‚ 
-is der Hau Lucle Poralne in ð spannenden Akten. — Gulitotre, E- Korhet di⸗ üchtn 

rarm: 7⁰045 —i0 deiden Thestern verstbrttes Orchester.—. Dompele Eurer Zeituna inſe ⸗ 
Charlie Caplin re unhememenenn. en uuke, rner92l.2.Z Sarte gundtenht, Sel * **— — — — — 

E·    in seiner „cersten Ardieske: 

  

    — röcklichtigt daher bei 
  

KRaplin als Reporter 
Wortührung: 4. 8 unde 8 Uhr. 

     

  

        a vaserer Zeltung Linn 

    Kleine Anzeigen Nähmaſchine “   Wais,-v. Cts an ül. Etps, „Jiſtttvin De. 
(l. Lerſitet Vollstüinnt“ 

  

diilig und orfoluceloch. 

J. Borg, Deniig ů ů Puſerwohnung, 

      

     

  

Staue Koſlümjoche evefe e, weni 
(laft neu) fär ſchlanke Dame ge .— 8 u. E 5588 a. d. 1 

Mannels Mimmelfahrt anen Whr. , Kan —— Langfuhr. Ellenſtr. 1m. (4 Elfenſtr. 1Ui, (K* 

roßes Schruspiekin bAkien nachgemgleich- Gas⸗Höngeinmpe Gas⸗H Häuge 
namigen Bühnenstüc von Geπh² Haupimann. auch für Pei 

vreiſen ausgeführt. Anged. 
Steinkrucke unt. E. 546 an die Erped 

15 Ltr. Kaltend, zu verk.der Volksſtimmie. H 

  

Streichbaß, Geige, Geſinuungsſceunde 

ſtellt für dauernde Beſchäftigung, Winterarveit. 
von ſofort eln (7043 

„ Herman Prochnow, 
Baugeſchäft, Ädebargaſſe 8 b. 

30—40 Maurer 
  

. Bolkaſtimme. (7039 ftellt für dauernde Beſchuftigung ſofort ein 

Lene göbſecte Aume Hans Behm, „ 
95Wren rune nea v Er, 

em lang, 72 breit.¶ der Volkeſtimme. (K 
   

   

Baubüro ZSigankenberg. 
  

  

       — Weme- àDemn 236. RNeinz 

 


